
Erſchhernt täglech
mit Ausnahme der Tage nach den Gonn-

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

h n

Mit dem 1. Januar 1904 beginnt ein neues
Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondenk.
Wir laven hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich

unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen recht
zeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zu

ſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt und

neu eintretenden Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünkrlich zugeſandt werden können.

Der villige Abonnementspreis und die Reichhaltigkeit
des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“ und „Land
wirtſchaftliche und Handelsbeilage“, ſowie das

alle vierzehn Sage erſcheinende Beiblatt „Mode und

Heim“ nach verſchiehenen Richtungen hin weſentlich
eagänzt wird, haben dem „Correſpondent““ im
Laufe der verſtoſſenen Jahre einen über Erwarten
großen Leſerkreis zugeführt und wir dürfen hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden

Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,

auch weiterhin vermehren wird.
e Der Abonnementspreis beträgt für

unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus
1,62 Mk., bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk.
Bei unſern Jeitungsausträgern und Ausgabe
ſtellen iſt der „Correſpondent“ zu dem bisherigen
Abonnementspreiſe von 1,20 Mk, reſp. 1 Mk.

zu haben. e eJnſerate finden im „Merſeburger Correſponvent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren wir

bei größeren Aufträgen und mindeſtens vreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öſterer Aufnahme

ein und vesſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.
Hochachtungsvoll e

Jie Redaktion u. Erpedition
des „Merſeburger Correſpondent

Haudelspolitiſcher Sturm in Ausſicht.
In den Londoner Wahlbezirken Lwieham

und Duklkwich ſind dieſer Tage zwei Nachwahlen
um Unterhauſe erfolgt, die um deswillen ein be

ſonderes Intereſſe erregten, weil bei dieſen Wahlen
die Chamberlain ſche Schutzzollpolitik den

Kernpunkt des politiſchen Streites bildete. Obgleich
nun der Herzog von Devonſthire, der ſeinerzeit mit

Chamberlain zuſammen aus der Gladſtoneſchen Partei
austrat und als Führer der liberalen Unioniſten ſpäter

in das Kabinett eintrat, ſeinen ganzen gewaltigen
ſozialen und politiſchen Einfluß gegen die Chamber
lain' ſchen Kandidaten in die Wagſchale geworfen hat,

ſind dieſelben dennoch gewählt worben. Die Konſer
vativen haben damit zwar nur zwei Wahlkreiſe be

doch ein ſichtbares Zeichen ſür das An wachſen

ſchen Protektionismus.

Bemühungen ſind damals nur geſcheitert an dem

hauptet und nicht erobert der Wahlausfall iſt aber

der Strömung zugunſten des Chamberlain
Es kann nicht oft

und nachdrücklich genug darauf aufmerkſam ge
macht werden, daß die nächſten Ziele der Chamber
lain ſchen Politik auf einen Zollkrieg mit Deutſch
land gerichtet ſind. Wie ein der „Nation“ zugehender
Brief eines mit der jüngſten Geſchichte des engliſchen

Kabinetts ſehr vertrauten Gewährsmannes beſtätigt,
waren bereits anläßlich des Notenwechſels zwiſchen der

engliſchen und deutſchen Regierung über die Frage
der handelspolitiſchen Stellung Canadas ſtarke An
ſtrengungen gemacht, um es zu einem Zollkriege zwiſchen
England und Deutſchland kommen zu laſſen. Die

Sonnt

Merſeburger

RNegelmäßige Bellagen:
Alluſtrierkes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

Lanhmirtſchaftſiche und Handels Beilage.
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Ahannementsreie
r daß Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 f. durch den Hernmträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt

e

Widerſtande jener freihändleriſchen Kabinettsmitglieder,
vie inzwiſchen ausgeſchieden ſtnd. Der Gewährsmann
der Nation, der, nebenbei bemerkt, die Haltung der
deutſchen Regierung in der cangviſchen Angelegenheit
für ſachlich durchaus gerechtfertigt hält, ſchreibt in dem
arigezogenen Briefe wörtlich weiter

„Wenn die deutſche Regierung Südafrika un
Neuſeeland ähnlich behandeln ſollte wie Canada,
ſo wäre die Poſition der Freihändler in England
faſt hoffnungslos. Es iſt beinahe unmöglich, einer
Volksverſammlung begreiflich zu machen, daß wir
nicht nötig hätten, unſeren kolonialen Lanvsleuten
zu helfen, wenn ſte dafür beſtraft werden ſollten,
daß ſie uns eine Freundlichkeit erweiſen.“

Die deutſche Regierung iſt handelspolitiſch noch nie
vor eine ſo ſchwere Aufgabe geſtellt geweſen wie
gegenwärtig. Der Wiederabſchluß neuer Handels
verträge mit unſeren kontinentalen Nachbarſtaaten iſt
gewiß wichtig aber das handelepolitiſche Minimum
lagert heute über England und unſere Staatsmänner
haben alle Urſache, ſich auf den handels politiſchen
Sturm vorzubereiten, der von heute zu morgen aus
brechen kann

Politiſche Aberſicht.
OeſterreichUngarn. Der krogtiſche Delegierte

Biankini ſchreibt der Wiener „N. Fr. Preſſe“, es
ſei nicht war, daß beim Empfange der Delegierten
der Kaiſer Franz Joſef ihn mit den ſcharfen Worten
apoſtrophierte „Sie lärmen überall. Hier und im
Landtage, und überall.“ Jm Gegenteile, es ſei wahr,
daß der Monarch in einem ſehr milden und wohl
wollenden Tone wörtlich ſprach „Man ſchreit ſehr
viel.“ Auf Biankinis Frage „Wo, Majeſtät?“ ant
wortete der Kaiſer „Ueberall.“ Darauf erwiderte
Biankini: „Majeſtät, niemand in der Welt ſchreit
und weint, wenn man ihm nicht wehe tut.“ Jn
der Plenarſitzung der ungariſchen Dele
gation am Donnerstag wurde nach kurzer von
Ugron aufgerollter Debatte über die Genehmigung des
Protokolls der letzten Sitzung über die Jndemnitäts
vorlage verhandelt. Okolczanyi beſtritt der tgemein
ſamen Regierung das Recht, die Jndemmitä vorzu
legen, und wendete ſtch dagegen, daß die ungariſche
Dienſt und Kommandoſprache der Einheitlichkeit der
Armee ſchaden würde. Die ungariſche Nation ſei
ſtets zu Opfern bereit geweſen und ſei noch zu
Opfern bereit, doch müſſe ihre Gefühls- und Ge
dankenwelt in der von ihr mit eigenem Geld
und Blut erhaltenen Armee zum Ausdruck
kommen. Die Forderungen der Kriegsverwaltung ſeien
angeſichts der beruhigenden politiſchen Lage übermäßig
groß. Die Jnſtitution einer gemeinſamen Armee
müſſe ſich ändern, wenn die Armee beſtehen ſolle und

beide Staaten in gutem Einvernehmen miteinander
leben ſollten. Redner lehnte die Vorlage, in der er
eine Vertrauensfrage erblickt, ab. Wilczek ſprach ſich

für die Vorlage aus. Hobdaſſy wies das geſetz
liche Recht der Regierung zur Einbringung ver
Jndemnität nach. Jm Fortgang der Sitzung wandte
ſich Ugron zum Expoſés des Grafen Go
luchowsky und gegen deſſen Balkanpolitik,
die ihn nicht befriedige. Oeſterreich Ungarn müſſe
auf dem VBalkan die freiheitliche Entwickelung der
Völker, ſtch ſelbſt aber durch Feſtigung ſeiner mili
täriſchen Poſttion die kommerzielle Ausnützung des
Balkan ſichern. Er könne ferner kein Vertrauen
hinſtchtlich der Beziehungen zum Deutſchen Reiche
hegen, weil aus dem Deutſchen Reiche ein förmlicher
Cortezfeldzug gegen die Katholiken Oeſterreichs unter
nommen würde, um ſie zum proteſtantiſchen Glauben
zu bekehren. Redner wies darauf hin, daß die deutſchen
Staatsmänner dahin ſtrebten, den Weg zum Ahdriati
ſchen Meere zu gewinnen. Es ſei das Jntereſſe Eng
lands, daß zwei ſo große Mächte des Kontinents; wie

Deutſchland und Rußland nicht ausſchließlich Beherrſcher
des Meeres werden. Es ſeien dies wohl entfernte Zu
kunftsfragen, doch müſſe man gegen die Verwirklichung
dieſer Pläne Stellung nehmen. Schon dies ſei ein

ag Hen 20. Dezember.
Abonnements Einladung. wichtiger Grund dafür, daß in Ungarn keine Armee

mit deutſcher Dienſt und Kommandoſprache beſtehe,
ſondern daß dieſe Sprache die ungariſche Staatsſprache
ſei. Sektionschef Jekelfaluſſy wies vie gegen
die Armeeleitung erhobenen Angriffe zurück und ver
ſprach, das Kriegsminiſterium werde mit größter
Loyalität die Grenzlinie zum Ausgleich der beſtehenden
Gegenſätze ſuchen. Hierauf wurde das gemeinſame
Budgetproviſorium angenommen. Der Budget
ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation
nahm am Freitag das zweimonatige Budgelproviſe
rium an. Die Tſchechen, Südſlaven und Jtaliener
ſtimmten gegen das Proviſorium. Kriegsminiger
Pitreich erklärte, er ſei ſich der Pflicht bewußt, über
alles, was die Armee betreffe, rückhaltloſe Auskunft
zu erteilen. Er hoffe, daß im Wege der Ausſprache
und einer eingehenden Behandlung des Gegenſtandes
es gelingen werde, eine Grundlage zu ſinden, auf
welcher die Ausgleichung der in der letzten Zeit zu
Dage getretenen mitunter ſcharfen Gegenſätze ohne
Gefahr für die Monarchie möglich ſei.

Frankreich. Jm franzöſtſchen Miniſterrat
hat am Freitag Präſtdent Loubet das Geſetz vollzogen
nach welchem die Erteilung von Unterricht durch
Konigreganiſten verboten wird. Nach einer Friſt von
5 Jahren müſſen die beſtehenden Unterrichtsanſtalten
der Kongreganiſten geſchloſſen werden. Die Durch
führung des Geſetzes wird während fünf Jahren
eine jährliche Aufwendüng von 160 Millionen Francs

erfordern. SSchweig. Der Schweizer Nattonalrat ge
nehmigte am Freitag mit 101 gegen 6 Stimmen den
Vertrag über den Rückkauf der Jura-Simp-
lonbahn durch den Bund. Damit wird die Ver
ſtaatlichung des vierten ſchweizeriſchen Hauptnetzes
endgiltig gutgeheißen. Hinſichtlich der Gotthardbahn
gab der Bundesrat die Erklärung ab, daß der Bundes
rat in der Frage des Rückkaufes dieſes Netzes nach
Vorſchrift des Geſetzes handeln werde und daß dafür
neue internationale Vereinbarungen nicht nötig ſeien.

England. Die engliſche Zollfrage i in
ein neues Stadium getreten. Chamberlain i zwar
aus dem Kabinett geſchieden, iſt aber nach wie vor
der leitende Geiſt der Balfourſchen Regierungsma
ſchinerie, wie er ja denn auch durch Einrücken ſeines
Sohnes in die Stellung als Handelsminiſter dafür
geſorgt hat, daß nicht blos ſein Name, ſondern auch
ſein politiſches Streben dem Kabinett erhalten bleibt
Jn ſeiner Rede in Leeds hatte Chamberlain von
einer Zollkom miſſion geſprochen, die demnächſt
zur Prüfung „fiscal question“ zuſammentreten würde.
Nunmehr ſind, wie „Wolffs Bureau“ unter den Da
tum des Donnerstags aus London meldet, die Namen von
23 Perſonen veröffentlicht worden, welche ſich bereit er

klärt haben, Mitglieder der Jolltarifkommiſſton zu werden.
Es ſind ausſchließlich Vertreter der größten
Handelshäuſer und induſtriellen Unter
nehmungen. Die Kommiſſton wird Mitte Jannar
zuſammentreten. Das der Kommiſſton von zahlreichen
Sachkundigen zugeſtellte Material wird ſpäter ver

öffentlicht und im ganzen Reiche verbreitet werden
Aus den bisherigen Nachrichten wird man nicht

klug darüber, ob es ſich hier um eine offiziele
Regierungsenquete oder nur um eine private Chamber
lainſche Veranſtaltung handelt. Jndes, es kommt
nicht allzuviel auf den Unterſchied an, da ehen Cham
berlains Einfluß für das Kabinett Balfour maß
gebend bleibt. Mit den FreiwilligenRegi
mentern für Jrland ſcheint es doch noch nichts
zu ſein. Kaum iſt jene Meldung ufgetaucht, ſo
wird der „Standard“ zu der Erkla ang ermächtegt,
daß die Gerüchte, die Regierung beabſichtige die Er
richtüng von 26 neuen Freiwilligen Regimentern für
Jrland, grundlos ſind.

Bulgarien. Die Umtriebe Bulgariens in
der mazedoniſchen Frage werden grell beleuchtet durch
folgende Meldung. Jm Kreiſe von Koſtur in Mag
donien wurde Jankov, ein Komitatſchi, feſtgenommen,
der Pläne von Mazedonien und verſchiedene andere
Papiere, die ihm von den Führern anvertraut waren



Und die er in Sicherheit bringen ſollle, bei ſich trug
Die Pläne ſollen im bulgariſchen Generalſtab ausge
arbeitet ſein, die Papiere ebenfalls für gewiſſe ange
fehene Politiker Bulgariens ſehr kompromittierend ſein.
Man iſt in Sofig ſehr unangenehm berührt durch
vieſe Affäre. Zugleich werden wieder neue bul
gariſche Rüſtungen in Ausſicht geſtellt. Wie
nämlich „Wolffs Burcau“ aus Sofia melbet, beläuft
ſich das bulgariſche Kriegsbudget für 1904 auf
26 283468 Fres., d. i. 2973 Fres. mehr als für
das laufende Jahr.

Türkei. Ueber neue Winkelzüge der
Pforte, um die Reformaktion für Mazedonien zu
hintertreihen, wird der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtan
tinopel folgendes berichtet: Die Pforte verſucht mit den
Ententemächten über die Titel der be den Zivilagenten
für Mazedonien zu diskutieren. Die Pforte wünſchte
o vieſe als Jnſpektoren der Konſulate“ bezeichnet
werden, was die Botſchafter der Entente Mächte jedoch

ablehnten. Hierauf verlangte die Pforte, daß vie
Zivilagenten von ihr bezahlt werden, um ihnen den
Charakter türkiſcher Beamten zu geben. Ueber all
dieſe Diskuſſtonen geht eine koſthare Zeit uneinbring
lich verloren. Die Zivilagenten treffen am 21. Dez.
in Konſtantinopel ein und ſte werden ſich, wenn bis
dahin der Sultan ſeine Zuſtimmung nicht erteilt hat,
ohne dieſe nach Monaſtir begeben. In einer Sammel
depeſche des Wiener amtlichen Telegraphenbureaus
aus Konſtantinopel vom 17. Dez. iſt folgendes zu
leſen Die Pforte vehauptet, ſichere Nachrichten zu
haben, daß im Kloſter Rilb große Vorbereitungen
ſeitens der Komitees getroffen werden. Die Pforte
hat bei den Botſchaftern der Ententemächte und in
GSoſig deswegen Beſchwerde erhoben. Die Pforte be
ſchwere ſtch, daß ein montenegriniſcher Offizier auf
ein Blockhaus bei Maikowatz geſchoſſen habe. Die

o ntenegriniſche Regierung, welche behauptet, daß das
Feuer erwidert ſei, verſprach, den Schuldigen ſeſtzu
ſtellen und zu beſtrafen. Dem Vorfall wird keine
erhebliche Bedeutung beigelegt.

Griechenland. Theotokis hat den ihm vom
König erteilten Auftrag zur Bildung des neuen
Kabinetts angenommen und wollte am Freitag
bie Miniſterliſte einreichen. Er äußerte die Abſtcht,
ber Kammer große Erſpa niſſe in Vorſchlag zu bringen.

Oſtaſien IJn Oſtaſten hält die hochgradige
Spannung der Lage unvermindert an. Ja Japan
errſcht eine ſo gereizte Stimmung gegen Rußland,

Haß die beſonneneren Elemente in ver Regierung alle
Kraft aufbieten müſſen, um es nicht zu einem plötz
lichen verhängnisvollen Ausbruch der Volksſtimmung

kommen zu laſſen. Wie das „Bureau Reuter aus
TSolio meldet, iſt das Ergebnis der Staatsmänner
konferenz vom Mittwoch noch nicht bekannt geworden.
Es Hertſcht indeſſen der Eindruck vor, daß, wenn auch

die ruſſiſche Antwort als in hohem Grade
Unbefriedigend angeſehen wird, die Konferenz ſich

doch dahin ſchlüſſtg gemacht hat, noch einen, wahr
ſcheinlich den letzten, Verſuch zu machen, eine freund

ſchaftliche Regelung herbeizuführen. Die Lage iſt
augenſcheinlich ernſt. Selbſt der ſehr beſonnene Teil
Der Preſſe erklärt es für hohe Zeit, zu handeln.
Mittelamerika.

viens, in Panama einzudringen, zu vereiteln, iſt,
wie „Wolffs Buregu“ melpet, von Waſhington her

Befehl erteilt worden, daß amerikaniſche Marine
truppen im Golf von Darien ſowie in der San
Miguel-Bucht Stellungen einnehmen.

Nordamerika. Den Gegenſeitigkeits
vertrag mit Kuba hat Präſident Rooſevelt am
Donnerstag unterzeichnet, der Vertrag tritt am
27. Dezember in Kraft. Durch dieſen Vertrag er
wachſen nunmehr einige Schwierigkeiten wegen der
Zuckerfrage, da andere Staaten für die Einfuhr ihres
Zuckers dieſelben Vergünſtigungen beanſpruchen, die
kubaniſcher Zucker nach dem jetzt ratiſtzierten Vertrage
n ver Union genießt.
Bureau Reuter“

bekanntgegeben, es erwarte, daß nach der Meiſt
begünſtigungsklauſel Zucker aus Britiſch Weſtindien
in den Vereinigten Staaten unter denſelben Be
dingungen zugelaſſen werde, wie kubaniſcher Zucker
Es wird auch nicht bezweifelt, daß Deutſchland,
Frankreich, Oeſterreich und die anderen Rüben

Zucker produzierenden Länder venſelben Anſpruch er
heben werden. Man macht zu dieſer Frage geltend,

daß der unter dem Präſtdenten Cleveland amtierende
Staatsſekretär Olney die Anſicht vertreten habe, der
artige Forderungen könnten nicht zugeſtanden werden.

Deutſchland.
Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer iſt am

Donnerstag abend um 7 Uhr im Jagdſchloß
Göhrde eingetroffen. Nach der Abendtafel blieb

er dort mehrere Stunden mit ſeinen Gäſten
vereint. Am Freitag vormittag unt 9 Uhr brach
er zur Jagd im Breeſer Grund auf. Nach
wittags um 3 Uhr kehrte der Kaiſer von der
Jagd nach dem Schloß zurück. Die Strecke des
Kaiſers betrug 26 Sauen. Geſtern abend nach

Um einen Verſuch Kolum

England hat nach dem
dem Staatsdepartement bereits

Ausdruck zu geben

r

der Tafel fuhr der Kaiſer vom Jagd
ſchloſſe Göhrde nach dem Bahnhofe und reiſte
mittels Sonderzuges nach Hannover ab. Jm Ge
folge des Kaiſers treffen in Hannover ein:
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Hofmarſchall
Freiherr von Zedlitz Trützſchler, Oberſtallmeiſter
vpen Wedel, die General Adjutanten Graf Hüulſen
Häſcler, von Pleſſen und von Scholl, der Flügel
ahju ant Graf v. Schmettow und der Leibarzt
Dr. Jlberg. Freitag nachmittag iſt bereits ver Chef
des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus eingetroffen, ebenſo
der Kriegsminiſter von Einem. Jm Lauſe des
Nachmittags ſind in Hannover zahlreiche ehemalige
Angehörige der morgen ihr Jubiläum feiernden Regi
menter eingetroffen.

(Die Verlobung des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin) dürfte am 21. Dezember
voch proklamiert werden. Er hat ſtch am Freitag zur
Teilnahme an ver Feier der ſtibernen Hochzeit des
Herzogs vom Cumberland nach Gmunden begeben.

(Das Befinden des Großherzogs von
Oldenburg,) ver ſtch zur Kur in einer Klinik zu
Dresden aufhält, hat ſtch ſo gebeſſert, daß er die
Rückreiſe nach Oldenburg noch vor Weihnachten wird
antreten können.

Zur erſten Beratung des Etats) im
Reichstage bemerkt die Korreſpondenz für Jentrums-
blätter hoffentlich werde die Sparſamkeit, von
der alle Redner ſprachen, nun auch tatſächlich geubt.
„Die Millionen, die wir für die „Weltpolitik“ in
Oſtaſten verſchleubern, haben ſogar den Unwillen der
Nationalliberalen erregt. Es hat den Anſchein, als
werde diesmal der Geldverſchwendung in der
Kolonial und Weltpolitik ein Halt geboten werden.
Auch für die „Oſtmarken“ Politik wird der
Reichstag wohl kein Geld hergeben. Ob er die
Wünſche der Heeresverwaltung befriedigt, ſcheint uns
auch noch fraglich. Die Finanzreform“ hat
eine ſo ungünſtige Aufnahme gefunden, daß man ſie
ſchon als geſcheitert betrachten darf. Die
Rechte und die Nationalliberalen, die mit Vorbehalt
dafür waren, haben keine Mehrheit. Voraueſtchtlich
wird ſie ſtill in der Budgetkommiſſton begraben werden.
Jedenfalls wird dieſe ſich vor Oſtern überhaupt wohl
nicht mit ihr befaſſen.

(Zu den Soldatenmißhandlungen.)
Wenn man ſtch wohl auch der Erwartung hingeben
varf, daß nach der Erklärung des Kriegsminiſters in
Zukunft alle etwa vorkommenden Soldaten miß
handlungen mit unnäachſtchtlicher Strenge werden
geahndet werden, ſo wäre es doch angezeigt, wenn der
Reichstag dein von den Revnern aller Parteien über
dieſe Vorkommniſſe abgegebenen Verdikt auch eine
praktiſche Folge gebe. Die Reden allein werden
aber nicht viel beſſern. Man müßte zu Anträgen
kommen, wie in der bayeriſchen Abgeordneten
kam mer neulich einer vom Abg. Müller eingebracht
und dort einſtimmig angenommen wurde. Jn ihm
wurde verlangt, daß alle Offiziere und Unter

ofſtziere, welche planmäßige Mißhandlungen be
gehen oder ſte durch ungenügende Aufſtcht ermöglichen,
aus der Armee rückſtchtslos zu entfernen
ſeien. Und der bayeriſche Kriegsminiſter hat
die volle Berechtigung des Antrages zugegeben
und nur formelle Bedenken dagegen geltend gemacht.
Vielleicht wird im bayeriſchen Reichsrat der Antrag
Müller noch zu Falle gebracht werden aber ſchon
hat der Kriegsminiſter feterlich erklärt, daß beſtimmt
im Sinne des Antrages fortah in Bayern verfahren
werden ſolle. Sollte im deutſchen Reichstag nicht

ähnliches zu erreichen ſein, wenn nur die Parteien,
die ja wohl in ihrer überwiegenden Mehrheit über die
ſchädigende Wirkung der Soldatenmißhandlungen einig
ſtnd, ſtch zuſammentun und mit Energie vorgehen

(Ueber ſozialdemokratiſchen Terro
ris m us) erheben ſächſtſche Blätter folgende Klage
Die Blüten, die der ſozialdemokratiſche Terrorismus
treibt, nehmen immer groteskere und unerträglichere
Formen an. Die neueſte „Exrungenſchaft“ auf dieſem
Gebiete bildet ein Flugblatt, das am Sonntag in den
Vorſtädten Pieſchen, Mickten, Uebigau, Trachau und
Kaditz verteilt wurde und das die Namen von 54
Dresdener Bürgern, Geſchäftsleuten aller Branchen,
enthält, die zur Kenntnis der „Genoſſen“ unter dem
Hinweiſe gebracht werden, daß dieſelben ſämtlich den

anläßlich der Stadtverordnetenwahl erlaſſenen Wahl
aufruf Dresdener nationaler Bürger mitunterzeichnet
und ſich ſomit mit dem Jnhalte desſelben einverſtanden
erklärt hätten, da ein Widerruf nicht erfolgt ſei.
Das heißt mit anderen Worten, aus der ſozialiſtiſchen
Geheimſprache in klares Deutſch überſetzt, die Sozial
demokraten boykottieren gerade zur Weihnachtszeit eine
ganze Anzahl von Geſchäftsleuten, die das unerhörte
Verbrechen begangen haben, ihrer nationalen Ueber

zeugung bei den Dresdener Stadtverordnetenwahlen

(Nicht Rede, aber Fehde wider die
Sozialdemokratie) Unter dieſem Titel hat
General A. Boguslawski bei Hermann Walther in
Berlin eine Broſchüre erſcheinen laſſen, in der er nicht

weniger fordert als Beſeitigung des allge

eine Verhaftung vorzünehmen, jedoch erfolglos

direkten Angriſfs der Menge bereitſtehen
habe ihn benachrichtigt, daß am Stadtgarten ein regierungs

gibt mithelos unvergleſchlich ſchönen Glang

haben. Fabrik. Gebr. Me

meinen gleichen und geheimen Wahl
rechts bei den Reichstagswahlen. Einführung der
Wahlpflicht und den Erlaß eines Ausnahmen
geſetzes gegen die Sozialdemokratie Zuerſt will
Herr v. Boguslawskt den Verſuch gemacht wiſſen,
„das neue Wahlgeſetz ſelbſt um den Preis wieder
holter Auflöſungen des Reichstags durchzuſetzen“.
Aber man muſſe ſtch bewußt ſein, daß es dann kein
Zurückweichen mehr gibt. Die Reichstagsrede des
Grafen Bülow am letzten Sitzungstage hat dieſen
Scharfmachern einigermaßen das Konzept verdorben.

GKolonialnachrichten.) Die Unruhen
in Deutſch Südweſtafrika haben neue Opfer
gefordert. Aus Berlin, alſo offenbar aus dem
Kolonialamt, meldet das „Wolffſche Telegraphen-
bureau“ Bei dem Ende November erfolgten Ueber
fall der Zollſtaktion Uhabis ſind der Gefree
Wilhelm Otto und der Reiter Alfred Zalſer
gefallen. Uhabis liegt im Gebiete der Bondel
zwarts achtzig Kilometer weſtlich von Warmbad am
Fluſſe. gleichen Namens, der ein Nebenſluß ves
DOranfefluſſes iſt. Zu den Unruhen
Deutſche Südweſtafrika berichtet die Köln.
Ztg. Da anſcheinend der Regen im Schutzgebiet
begonnen hat, ſo iſt es jetzt möglich an militäriſche
Bewegnngen zu denken, welche bisher durch den
Mangel an Waſſer und Weide ſehr erſchwert waren.

Die Bondelzwarts zählen nach der „DeutſchSüdweſt
afrikaniſchen Zeitung etwa 12- bis 1500 Seelen
und haben höchſtens 300 bis 350 waffenfähige Leute
einſchließlich der 17jährigen Jungen. Seit 20 Jahren
hat ſtch der Stamm um die Hälfte vermindert. Der
Geſundheitszuſtand iſt durch die fortwäh ſende Bürre
und Hungersnot, die Syphilis und den Alkohol ſehr
geſchwächt. Ueber die Unruhen in Heutſch Süd wen
afrika bringt die Deutſch Südweſtafrikaniſche Zeitung
noch einige Mittetlungen, aus denen über die Jahl
der in das Aufſtandsgebiet entſandten Schutztruppen
Folgendes zu entnehmen iſt Jm ganzen befinden ch
rund 300 Mann mit fünf Geſchüten auf dem Kriegg e
platze oder auf dem Wege dahin, zur Zeit unter dem
Kommando des Hauptmanns v. Fiedler. Die außer
den Bondelzwarts im Bezirk Keelmanéhoop anſäſſtgen
drei Stämme, Bethanier, Berſebger und Veldſchoen

Drager, haben ſich dem Aufſtande bisher nicht an
geſchloſſen. Die Veldſchoendrager wollen Führer und
Kundſchafter ſtellen, was die Schwierigkeiten der Krieg
führung in jenen Gegenden einigermaßen ver mindern
dürfte. Die Witboois unter Führung ihres Kapitäns
und die Baſtards haben mit zuſammen 115 Reitern
Heeresfolge geleiſtet. Die Abteilung der Baſtards iſt
durch Oberleutnant Böttlin befehligt. Hauptmann
v. Koppy iſt mit einem erſten Trupp Reiter bereits
am 29. Oktober von Keermanshoop nach Warmbad
aufgebrochen. Nach Nachrichten aus Samog ſind
die Differenzen zwiſchen dem Gouverneur Dr. Solf
und einigen Anſtedlern vollig beigelegt.

Gerichtsverhandlengen.

Vom Kiſchinewprozeß wird dem „B. T. aus
Odeſ vom Donnerstag noch folgendes gemeldet Der ehe
malige Vizegouverneur Uſtragow erklärte, er habe von den
Judenkrawallen erſt am zweiten Tage Kunde erhalten. Der
Gouverneur habe ihn beauftragt, ſich nach dem Schauplatz der

Unruhen zu begeben und zu verſuchen, die Menge zu be
ſchwichtigen. Der Verſuch ſet mißlungen. Er ſah und hörte
jammernde Juden. Zwetmal habe er das Milttär erſucht,

g Er erklärte
die Judenhetze durch den Haß der chriſtlichen Bevölkerung,
auch durch Rituglmordgerüchte und die Agitation des antiſe
mittſchen Blattes „Beſſarabetz“. Bemerkenswert iſt, daß

Uſtrugow ſelbſt ein eifriger Mitarbeiter des „Beſſarabez iſth e.
Der frühere Poltzekmetſter ſagte aus, die Polzet ſel
zu ſchwach geweſen, die Krawalle zu unterdrücken, das Militär
wollte bloß die Straßen bewachen. und zur Abwehr eines

Der Polizeichef

feindliche Kundgebung am erſten Oſtertage erwartet werde, des
halb wurde Militär in der Umgegend verſteckt. Die Kund
gebungen haben jedoch nicht ſtattgefunden.
hetze planmäßig arrangiert war, glaubt der Zeuge nicht.

Daß die Juden
Derarttge Gerüchte ſeten freilich früher verbreitet geweſen
auch der Rabbtner habe vor Oſtern ihn darauf hingewieſen
Der Zeuge Oberſt Rauch hat bemerkt, daß leitende Perſonen
die Häuſer behufs Plünderung bezeſchneten. Er meinte die
Polizei habe ſich paſſtv verhalten und wollte de
Verhafteten vicht in Empfang uehmen. Der Zeuge hat dies
ſelbſt beobachtet. Die Order, von der Waffe Gebrauch zu
machen, wurde zuerſt von einem Subalternoſſtzier überbracht.
Erſt um drei Uhr habe er einen ſchriftlichen Befehl erhalten.
Die Schießwaffe ſei überhaupt nicht gebraucht, blos ſtellen
weiſe der Säbel. Die Haupturſache der Erfolgloſigkeit des
Einſchreitens war deſſen Planloſigkett. Zeuge Naſarow wurde
von einem militäriſchen Poſten mit dem Gewehrkolben traktiert
und mißhandelt, weil er Juden beſchützt habe. Dem Tode
ſei er unr dadurch entgangen, weil er als Chriſt erkannt
wurde. Wiederholt habe er Offiziere und Revieraufſeher auf e
gefordert, gegen die Plünderer einzuſchreiten, erhielt aber ſtets
dte Antwort. „Wir dürfen nicht. Dasſelbe beobachtete der
Zeuge Patſchenlo

Reklam
P G

Ueberall u
r Rieklin gen (Hannover).
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Auf meine bekannt billigen Preiſe für

Kleiderſtoffe,
Bettwäſche,
Tiſchwäſche,
fertige Damenwüſche,
fertig geſtickte Tapiſſerie- Artikel

urdinen
gewähre ich bis Weihnachten

G
e S2 V W S

W SSehitrem
nur noch Sonntag mit Kleinen Preisem.

Ausgabe meiner elegant ausgestatteten I alender gegen
Rückgabe von 20 Pfennigen meiner Rabattmünzen oder bei
einem Einkanf von 4 Mark an.

3 eselbst zu bereiten
W 4 33 ht Jamaika, Fl. 75 Pf.mitheichel's Rum- Extra en an h 251 ernt loee.
Keine Künstliche Essenz, Keine rohe Imitation, sondern ein direktes Produlct. des

echtem Famatkea- Rum

e

Eine Original Reichels Ram-Estrakt mit I Iiter feinsten Wein-Rezept geist 96 Proz. (Spir. vini) nach 2 Liter um
Vorschriſt bereitet, gibt äber

von edlem, natürlichem Aroma ru. feinem Kräft. Geschmack vorzüglich i Tes e Erog.
im Liter stellt sfelhn billigst auf wur I ar.

la Fach und wissensohaftliehen Kretsen rücokhaltſos als verzüglien anerkannt

in ergnoh berBei Entnahme v iEnorms Breparnis e e gratis.
Mao verlange kostenfrei: Die Destäliierung in aus alte,Otto Reſchel, Bern 90. Misenbahnstr 4

Grösstes deutsehe Spezialfabrik. MNiederſagen in ganz Deutschland.
Wo nieht erhältlich, Versand ab Fabrik.

Seht ist ein das Originalprodukt mit Marke
ehterz“, alles andere nur Nachahmung.

Zu haben in Merseburg Richard Keapper, Central-Drog

ehe

Anzüge, Paletots,
Joppen, Sohunwaren,

Sport Puppen“ u. Kinderwagen,

Vilder, Uhren, Muſlwerke, Lampen,

Teppiche, iſchdecen, Gardinen

auf

S

Mersehburg, Dom
Hamburger und Bremer Zigarrenlager,

Havans Importen neuester Ernte

Seht importierte Holländer Zigarren,
89ysehe und russische Zigaretten

So versohledens deutsehe Marken
Spozial-Marke:

g Fcöbel, Spiegel,e e e olsterwawem,8te hervorrage9 6 pt. Zerre e Wederbetſem.Präsentkistehen
Von Mag am. inmgier,

alle a. S.Grosse Vrichetrasse 20,
Treßpe.

Weißzenfels, Defſaer,
Kloſterſtraße 17, Askaniicheſtr. 157,

Staſzfurt,
Bodebrücke 2.t Nee

m tn ſt Elchſiche en reGrößtes
Spezial Geſch

am Platze meine Preiſe Praktiſche5 85 R. ſchäne WeihMeine Weihnachts- Ausſtellung etiſt eröffnet und bietet in allen Arlikeln die denkbar grösste Auswahl. O a eEmpfehle als paſſende Geſchenke S WirtſchaftsKinderringe in Silber v. 0,50 Trauringe, Ohrringe, Broſchen, ee uvantaſteringein echt Gold v. 1,50 Armbänder, Zierketten, 3 und
Goldene Herrenketten Mußſſketten, Uhrkettenin echt Gold p. 40 in jeder Ausführung u. Preislage. e Tafelwagen

Enormes Lager in
Taschen-, Wand-, Stand-,
Fantasieuhren, Weekern,

Nickel-Herren-Vhren von 6 M.
Silhör 39 37 2 11 77
Kolclone a eRegulatenre, 14 Jage gehend, u. Schlagwerß, v.

16 k. Moderune Freiſchwinger, 14 Tage
gehend, mit Schlagwerß, von 23 Aß. Wecker, genan

gehend und wechend 2,50 k. Veſonders einpfehlens
wert: Gold Damennhren m. Kelte v. 22 Ab. an.

großen Bareinkauf in den erſten Fabriken bin ich in der Lage,
zu ſolchen. niedrigen Preiſen zu verkaufen Man muß ſich erſt von meiner
Leiſtungsfähigkeif und meinen ſtaunens werten Preiſen überzeugt haben, dann kaufe mann.

5 Für jede ſelbſt der billigſten Uhr leiſte 2 Jahre
ſchriftliche Garantie

ſowieUniverſal Schneidemaſchinen
zum Zerkleinern von Fleiſch e. empfiehlt

A. Dresclhmer, Vggepfabrif,
weiſe Mauer 12.

D Zänge-, Tiſch, Wand und Klavierlampen, Hof
S u. Stalliaternen, ſturmſicher,

Torfkaſten, Zrodkapſeln, Wringmaſchinen,
Sleiſchhachk u. Reibmaſchinen.

Alles ſehr billig. Ferner bringe

e Bleehspielzeug u. Kochherdehen
zum Ausverkauf.

P. Haupfinanmn.
S

S9

O
G
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S S e vSaiſon in rieſiger Auswahl zu angend Ailligen Preſſen.

Mersebargs grösstes Spezialgese haft

rderobe

e Sonntag beſt meſn Gesoheft bis e Uhr gestmef-

h eHeere Auswahl Große Auswahll r Je tPorſumerien, Seifen, Toilettengegenſtände Keform Ktnderſtühie
in großer Auswahl und jeder Preislage mit patentiertem Sicherheitsverſchluß beider Stuhl
hälften mit r e federndem Gang als Fahrſtuhl.
Neet! Welt Syielvarrichtang nach Art des ruſſiſchen Billard. Nen!

e nern mudt Stütule,
von nur erſten Firmen kauft man am beſten bei

Meiter wagen in jeder Größe9 ren erte G eſchi ift, Dom Nr. offeriert zu außergewöhnlich billigen

Bitte mein Sehanfenster zu beachten. Hennit rseehe, Reumarlt 73.
e Wegen Aufgabe der e penſſportmagen gebe dieſelben zuund unternt Einkaufspreiſe ab.

Paunt KHath, Juwelier und Goldſchmied,
Gott dtastrasse 39,

empfiehlt als paſſende Weihnachts Hochzeits nnd Gelegenheitsgeſchenke ſein
Lager in Gold Silber Double Alfenide und Nickelwaren in den
neueſten Muſtern zu ſoliden Preiſen.

Werkſtatt für Neuarbeiten, Trauringe, Gravierungen und guten
Reparaturen

Tranerite, Crauerartikel,
gröſtte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Franz Lorenz, l. Ritterſtr. 2.

e nur erſtklaſſtges Fabrikat fehler freie Gremplare, die für die Weiter

fahrikation geſtrichen, daher unter Preis erworben ſind.

Mexrſeburg, Entenplan
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Weißenfels, 19. Dezbr. Die Stadt

verordnetenſtichwahlen, die geſtern abend 6 Uhr
ihr Ende erreichten, haben einen glänzenden Sieg
der bürgerlichen Partei gegenüber den Sozialdemokraten

ergeben. Mit mehr als 300 Stimmen Majorität
wurden die letzteren trotz energiſcher Agitation aus
dem Felde geſchlagen. Ein Beweis, daß ſich auch
in Weißenfels wie aller Orten das Bürgertum auf
ſich ſelbſt beſtnnt und einen feſten Damm gegenüber
der ſozialiſtiſchen Hochflut bilden will. Stehen alle
bürgerlich Geſtnnten feſt und treu zuſammen, ſo bedarf
es wahrhaftig keiner Ausnahmegeſetze, um die ſozia
liſtiſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen zu
laſſen. Mit großen Hoffnungen zogen unſere Gegner in
den Kampf. Sie wurven ja ſchon bedeutend kleinmütiger,
als ihre drei Führer gleich in der Hauptwahl den
glänzenden Durchfall erlebten. Nun aber ſetzten ſie
alles auf die Tage der Stichwahl. Und der Reinfall
wurde hier noch ärger. Es erhielten EiſenbahnBe
triebsſekretär Weber 833, StationsAſſtſtent Hobuſch
834, Rentier Ryſſel 838, Expedient Wartenberg 521,
Schuhmacher Penner 521 und Geſchäftsführer Heinig
525 Stimmen. Gewählt ſind ſomit Stationsaſſiſtent
Hobuſch, Eiſenbahnbetriebsſekretär Weber und
Rentier Ryſſel. Ganz auffallend iſt die verhältnis
mäßig geringe Beteiligung der Sozialdemokratie an
den Stichwahlen. Wir hatten, ſchreibt das W Tgbl.“
mit 800 Stimmen gerechnet, da wir glaubten, unſere
Gegner würden ihren letzten Mann aufbieten. Statt
deſſen nur 500!

t Halberſtadt, 17. Dez. Dieſer Tage machte
ein Schüler einer hieſigen höheren Lehranſtalt einen
Selbſtmordverſuch. Aus einem neben der Klaſſe
gelegenen Raume ertönte ein Knall. Dann erfolgte
ein dumpfer Fall. Zwei Schüler ſtürzten in das
Zimmer und fanden den Mitſchüler ſtnnlos betrunken
auf dem Boden liegen, daneben den noch rauchenden
Revolver. Den Bewußtloſen legte man auf eine
Bank, wo er anfing, mit Händen und Füßen zu teben.
Ein Schüler ſetzte ſich auf ſeine Fuße. Ein anderer

hielt ihm vie Hände feſt. Er riß ſich jedoch wieder
los, zog ein haarſcharf geſchliffenes Raſtermſſſer aus
der Taſche und ſchnitt dem ihn die Arme Haltenden
zwei Fingerſehnen durch. Der Verletzte wurde ohn
mächtig nud mußte mittels Droſchke zu Profeſſor Kehr
gebracht werden. Den weiter Raſenden konnte man
endlich überwältigen; in ſeinen Taſchen fand man
noch eine Hanfſchnur, im Revolver noch vier ſcharfe
7 mm Patronen. Der junge Mann hat die Tat
in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit vollbracht.
Anzeichen davon waren ſchon früher, als der Be
treffende in Quedlinburg war, vorhanden. Der offen
bar kranke Menſch fand vorläufig Aufnahme im
ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Magdeburg, 17. Dez. Die jetzt zur Weih
nachtszeit beſonders hervorgetretene Ueberfüllung der
Warenhäuſer hat die ſtädtiſche Baupolizeiver
waltung veranlaßt, von heute nachmittag ab bis zum
24. d. M. bei dieſen Geſchäften eine beſondere
Sicherheitswache einzurichten, beſtehend aus je
einem Oberfeuerwehrmann und zwei Feuerwehrleuten.

Aufgabe dieſer Wache wird es insbeſondere ſein, da
für zu ſorgen, daß die Verkehrswege, die Ein und
Ausgänge, Dreppen und Türen leicht paſſterbar ſind,
daß der Verkehr durch dazu beſtimmte Turen, beſonders
beim Verlaſſen der Geſchäftsraäume, geleitet wird.
Die Oberfeuerwehrleute ſind als Exekutivbeamte der
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung zu dieſem Zweck aus
vrücklich beſtätigt worden.

Apolda, 17. Dez. Ein aufregender Vor
fall ſpielte ſich vergangene Mitternacht in und vor
einem Hauſe ver Friedhofſtraße ab. Der Weber
Karl Trübner bedrohte in einem Anfall von Geiſtes
ßörung Leben und Geſundheit ſeiner Angehörigen
und ſprang ſchließlich aus einem Fenſter des zweiten
Stockwerks auf die Straße. Inzwiſchen waren zwei
Aerzte herbeigeholt, die den Schwerverletzten durch
Mitglieder der Kolonne vom Roten Kreuz nach dem
Krankenhaus transportierten. Der Kranke hatte bei
dem Sprnnge auf die Straße den rechten Unter
ſchenkel gebrochen.

Aken, 17. Dez. Geſtern abend machte ſich
ein Fremder in der hieſtgen Deſſauerſtraße das Ver
gnügen, einen ſcharfen Revolverſchuß abzufeuern.
Von der Polizei feſtgenommen, wurde er als Kauf
mann E. aus Zerbſt feſtgeſtellt. Ueber den Beweg
grund ſeiner unſtnnigen Handlungsweiſe befragt, gab
er an, daß das Schießen das Ende einer Bierreiſe
hätte ſein ſollen, die er in unſerer Stadt unter
nommen habe.

Krimmitſchau, 15. Dez. Bebel hat wieder
mal drauf los gelogen. Der Stadtrat beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit ven Angriffen, die
anläßlich des Ausſtandes und der behördlichen Maß
nahmen gegen den hieſtgen Bürgermeiſter Beckmann

richtet worden ſtnd. Der Stadtrat erklärte den
orwurf, daß der Bürgermeiſter als Schwieger

e e
eines früheren Fabrikanten aus Familienrück

ſichten ungerecht und unparteiiſch gehandelt habe, für
eine gemeine Verdächtigung. Das Kollegium be
dauert ausdrücklich, daß der Reichstagsabgeordnete
Bebel durch die ihm geſetzlich gewährte Redefreiheit
davor bewahrt bleibt, wegen dieſer von ihm im
Reichstage ausgeſprochenen Verdächtigung zur Rechen
ſchaft gezogen zu werden. Des weiteren wurden
mehrere Aeußerungen des Abgeordneten Bebel als
durchaus falſch bezeichnet, ſo beiſpielsweiſe
die, daß in der Stadt Krimmitſchau hunderte und
aberhunderte von kleinen Geſchäftslenten vor dem
Bankerotte ſtünden. Es wurde konſtatiert, daß der Ab
geordnete Bebel nicht in der Lage geweſen wäre, auch
nur einen einzigen Fall anzuführen.

Leipzig, 18. Dez. Zur Mord und Selbſt
mordaffäre in der Sternwartenſtraße wird berichtet,
daß der Schneider Nowak heute vormittag in der 4.
Stunde im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu St. Jakob
verſtorben iſt.

Leipzig, 18. Dez. Als die Mitglieder eines
Sparvereins in Kahndorf bei Kieritzſch am 12. Dez.
zuſammengekommen waren, um ihre Spareinlagen für
das Weihnachtsfeſt abzuheben, war der Kaſſierer
Gabler mit 5500 Mk. verſchwunden. Gabler
hat ſich nun der hieſigen Kriminalpolizei ſelbſt ge
ſtellt. Er beſaß nur noch 150 Mk. und geſtand, daß
er die Spargelder ſchon längſt angegriffen, bei der
Flucht nur noch 4000 Mk mitgenommen habe. Ein
großer Teil des Geldes ſei ihm in Berlin in einer
Kellnerinnenkneipe geſtohlen worden.

Meißen, 18. Dez. Geſtern nachmittag 3 Uhr
fand die Beerdigung der ſteben Opfer des Bienert
ſchen Mordes ſtatt. Die Leichen waren in Sonn
tagsſtagat gekleidet. Die Mutter hatte ihr jüngſtes
Kind im Arme, die anderen Kinder lagen je zwei in
einem Sarge. Alle umſchloß ein gemeinſames Grab,
das nicht weit von demjenigen entfernt iſt, in dem die
15 Opfer der Pulverkataſtrophe von 1875 ruhen.
Zahlreiche Anverwandte, Abordnungen des Stadtrates
und ver Schulbehörden, ſowie eine große Menſchen
menge wohnten der Beerdigung bei. Das Befinden
des Vaters und Mörders beſſert ſich.

SGGSGGOGSCG9SSSSISSSIGSSGS... CÜX2
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 20. Dezember 1903.

Die hieſigen PräparandenKurſe ver
anſtalteten am Freitag nachmittag im Saale der
gehobenen Knabenſchule eine Weihnachtsfeier,
an welcher außer den Schülern auch viele Eltern
derſelben, ſowie geladene Gäſte u. g. auch Herr Re
gierungs und Schulrat Mühlmann und Herr
Superintendent Bithorn teilnahmen. Das Pro
gramm der Feier ſetzte ſich zuſammen aus Dekla
mationen, Chören und allgemeinen Geſängen, Schrift
verleſung, muſikaliſchen Darbietungen und einer Anſprache

Letztere hielt der Leiter der Kurſe, Herr Seminar
lehrer Bangert. Der Herr Redner beantwortete in
zu Herzen gehender Weiſe die Frage: „Was kann
ich tun, damit ich Jeſum ſehe?“ Wenn es auch
unmöglich iſt, den geſchichtlichen Jeſus aus dem Boden
zu graben, ſo erfüllt der lebendige Jeſus doch mit
ſeinem Hauche das tief bewegte Leben der Gegenwart.
Er ſteht vor der Tür, wer ihm öffnet, kann auch
heute noch das Ereignis von Bethlehem erleben. Der
Herr Redner zeichnete nun mit warmen Worten ein
Bild des Heilandes und ſchloß mit der Bitte, daß
Jeſus kommen möge, uns mit neuem Leben erfüllen
und ein frohes Weihnachten ſchenken möge. Mit
dem Chor „Herbei, o ihr Gläubigen“, endete die
reich ausgeſtaltete und erhebende Feier

Am vergangenen Freitag nachmittags 5 Uhr
fand in der Aula der hieſtgen Mädchenſchule die all
jährliche Weihnachtsfeier ſtatt, mit welcher für
etwa 115 arme Kinder der hieſigen Volksſchulen eine
Beſcherungsfeier verbunden war. Die Feier war von
den Angehörigen der Schülerinnen der höheren Mädchen
ſchule ſehr zahlreich beſucht und folgten alle den
herrlichen Geſangsvorträgen und trefflichen Dekla
mationen, die ſeitens der Schülerinnen der höheren
Mädbchenſchule dargeboten wurden, mit dem regſten
IJntereſſe. Auf langen Tafeln waren auch in dieſem
Jahre in ungemein reichlichem Maße die Gaben aus

gebreitet, vie am Schluß der Feier von den Em
pfängern mit der lebhafteſten Freude entgegengenommen

wurden. Jn ſeiner Anſprache legte der Leiter der
Feier, Herr Schuldirektor Schulze, den Kindern
ermahnend ans Herz, wie die Liebe, die ihnen am
Weihnachtsfeſt widerfahren, ſie erziehen müſſe zur
rechten Nächſtenliebe und zu einem allezeit bereit
willigen und freundlichen Verhalten gegenüber ihren
Mitmenſchen. All den freundlichen Gebern, insbe
ſondere den Eltern der Schülerinnen der höheren
Mädvchenſchule ſei nicht unterlaſſen, auf dieſem Wege
namens der Beſchenkten der herzlichſte Dank aus
zuſprechen. Ebenfalls gebührt dem Geſanglehrer der
höheren Mädchenſchule, Herrn Schumann, für die

rſeburger Correſpondent. 20. Dezember 1903.

e e e e e e e etrefflichen geſanglichen Darbietungen, ſowie dem Herrn
Oberlehrer Mansfeld und den Lehrerinnen Fräulein
Hahn und Martin für ihre ſo überaus opfer
willige Mühewaltung bei ver Anordnung und Ver
teilung der Gaben der wärmſte Dank. Es iſt gewiß
allen Anweſenden auch in dieſem Jahre aufs neue
wieder klar geworden, welch ein Segen von dieſer
Feier für unſere Armen ausgeht und wir können es
nur wiederum mit dankbarer Freude begrüßen, daß
eine ſolche wahrhaft menſchenfreundliche Einrichtung
an unſerer höheren Mädchenſchule ſchon ſeit einer
langen Reihe von Jahren beſteht.

Weihnachts und Neujahrsverkehr.
Jm Oberpoſtdirektionsbezirke Halle, das iſt im ganzen
Regierungsbezirke Merſeburg, wird am heutigen
Sonntag den 20. Dezember an den Poſtſchaltern
der Annahmedienſt wie an Werktagen abgehalten.
Auch findet an dieſem Tage die Paketbeſtellung, ſoweit
dazu im Intereſſe der glatten Abwickelung des Weih
nachtspäckereiverkehrs ein Bedürfnis vorliegt, wie an
Werktagen ſtatt. Zur ſchnelleren Bewältigung des
Neujahrsbriefverkehres werden bei den größeren
Poſtämtern des Bezirkes die am 31. Dezember und
1. Januar eingehenden gewöhnlichen Briefe und
Poſtkarten mit dem Ankunftsſtempel nicht vedruckt
werden.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Dote
iſt von Artern nach hier verſetzt worden.

Die hieſigen Unterrichtsanſtalten ſind geſtern in
die Weihnachtsferien eingetreten, die erſt mit
dem 4. Januar n. J. ihr Ende erreichen.

Unſer Weihnachtsmarkt hat ſich ſeit letztem
Freitag etabliert und bietet namentlich in Spielwaren
auch in dieſem Jahre eine reiche Auswahl.

Der erſte diesjährige Tanzkurſus fand am Frei
tag abend ſeinen Abſchluß durch einen in ſeinen
Einzelheiten vom Leiter desſelben, Herrn Tanzlehrer
W. Hoffmänn, ſorgfältig ausgeſtalteten Tanz
ſtundenball, der die neuen Junger Terpſtchores
vor eine Kritik der tanzfrohen Muſe ſtellte
Die Beteiligung war in dieſem Jahre eine erheblich
ſtärkere gegen früher; auch hatte der verdiente Leiter
zwei neue Tänze, PrinzenGavotte und Pas des
Patineurs, arrangiert, die allgemeinen Ankläng fanden
Erſt in den Morgenſtunden des anderen Tages er
reichte das Feſt ſein Ende.

In der unteren Burgſtraße verun glückte geſtern
nachmittag ein Möbeltransport, indem einige
Stücke desſelben von dem Handwagen herabfielen und
erhebliche Beſchädigungen erlitten.

Abſcheuliches Malheur hatte geſtern früh in
der Oberbreiteſtraße eine Frau vom Lande, die, als
ſie vom Wagen ſteigen wollte, mit dem Kleide hängen
blieb, dadurch zu Falle kam und hierbei einen mit
Eiern gefüllten Korb, den ſie in der Hand trug,
derart auf das Pflaſter ſchleuderte, daß der Inhalt
zum größten Teil ſich in Suppe verwandelte. Die

ſchönen Eier hätten jetzt beim Kuchenbacken eine weit
beſſere Verwendung finden können.

ſ Dürrenberg, 16. Dez. Bei der vorgeſtern
auf den Fluren Keuſchberg, Lennewitz und Balbditz
veranſtalteten großen Treibjagd wurden 337 Hafen

zur Strecke gebracht. E. V.)
s Schladebach, 16. Dez. Jn der heute von

Herrn Amtsrat W. Schele hier veranſtalteten Treib
jagd wurden 131 Haſen zur Strecke gebracht.

S. Mücheln, 18. Dez. Bei der Jagd in Ep
tin gen wurden dieſer Tage 136, in Ober wünſch
238, in Obereichſtedt 305, in Niedereichſtedt
300 Haſen geſchoſſen.

Spielplan des Stadt Khegters in Halle g. J.
vom 19. bis 25, Dezember 1903.

Sonntag nachmittag „Prinz Uebermut“. Zu ermäßigten
Preiſen. Sonntag abend „Siloang“. Montag: „Der
Waffenſchmied“. Beamtenkarten giltig. Dienstag: „Einge
bildete Kranke“. Schule der Frauen“. Beamtenkarten gilfig.

Mittwoch nachmittag „Prinz Uebermut. Ermäßigte
Preiſe. Mittwoch abend Unbeſtimmt. Beamtenkarten gillig

Donnerstag Geſchloſſen. Freitag nachmittag: „Prinz
Uebermut. Ermäßigte Preiſe. Freitag abend Die Aſri
kanerin“.

Wetterwarte.
Veorausſichtliches Wetter am 20. Dez. Meiſt

trübes, nebliges, Wetter ohne nennenswete Nieder
ſchläge, Temp. Aenderung gering. 21. Dez. Meiſt
trübes, nebeliges, ein wenig kälteres Wetter, keine
oder geringe Niederſchläge.

GGeG. C entkamGerichtsverhandlungen.
Halle 18. Dez. (Strafkammer.) Vom Schöſfenge

richt zu Merſeburg war der Arbeiter Franz Eckhardt da
ſelbſt wegen öffentlicher Beleidigung zu 25 Mk. Geldſtraſe
oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt und dem Polizeiſergeanten
Sachſe als dem Beleidigten Publikationsbefugnis zuerkannt
worden. Der Angeklagte hatte Berufung eingelegt. Er be
hauptete, er habe die ihm zur Laſt gelegte bveleidigende
Aeußerung nicht getan. Als Hauptbelaſtungszeuge kam der



Handelsmann Johannes Hermann Müller aus Merſeburg in
Betracht. Des Angeklagten Berufung wurde verworfen.
Zeuge Müller, der ohne genügende Entſchuldigung zu
ſpät zum Termin erſchienen war, wurde mit einer Ordnun gs
ſtrafe im Betrage von 5 M. oder einem Tage Haft belegt.

Eine unngatürliche Mutter hatte ſich am
Mittwoch in der Perſon der 24 jährigen Frau des Fabrik
arbeiters Friedrich Großmann aus Koſtheim vor dem
Mainzer Schöffengericht wegen fortgeſetzter Mißhandlung
ihres vierjährigen außerehelichen Töchterchen s zu ver
antworten. Die Beweisaufnahme ergab nach der „Frankf.
Ztg. ein geradezu ſchauerliches Bild. Das Kind kann nicht
laufen, ſein Mund war voller Geſchwüre und Blaſen. Nach
der Ausſage des Kindes hatte ihm ſeine „Mutter“ eine hetße
Kartoffel in den Mund geſteckt! Es wurde täglich geſchlagen,
mußte in Lumpen gehüllt auf dem Boden liegen und wurde
nlemals hingus an die Luft getragen. Eines Tages nahmen
e Nachbarn einen Brandgeruch wahr; als ſie in die

Wohnung der Angeklagten drangen, lag das arme Kind auf
dem Leibe am Boden, die Kleider waren auf dem Rücken in
Brand geraten. Die Mutter ſaß daneben auf einem Stuhle,
ohne die Schmerzen des Kindes zu mildern. Auf den Vor
halt der Nachbarn meinte ſie kalt: „Was kann man denn
da machen Nach den Zeugenausſagen wollte die Angeklagte
das Kind langſam zu Tode martern. Der Kreisarzt, Dr.
Balſer, ſchilderte den Befund des Kindes als einen wahrhaft
ſchrecklichen, auch die Brandwunde auf dem Rücken ſei dem
Kinde jedenfalls vorſätzlich beigebracht worden. Das Kind
durfte zu der Angeklagten nicht „Mutter“ ſagen, ſondern
mußte ſie mit ihrem Vornamen anrufen. Das Gericht ver
urteilte die Angeklagte zu ſechs Monaten Gefängnis
es nahm an, daß die unmenſchliche Mutter ihr Kind plan
mäßig zu Tode martern wollte.

Das Oberkriegsgericht zu Berlin hob das
Urteil des Diviſionsgerichts auf, durch das der Hauptmann
von Grol mann wegen ſchuldhafter Pflichtverletzung bei der
Aufſicht des Unteroffi ſers Breidenbach zu vier Wochen ein
fachen Stubenarreſt verurteilt war und erkannte auf 14 Tage
einfachen Stubenarreſt.
e n

Vermiſchtes.
(Ueber die bereits gemeldete Exploſion) in

der Dynamtfabrik der Aktiengeſellſchaft Skegener Dynamit
fabrik teilt die „Köln. Volkszt.“ voch folgendes mit: Die
Fabrik bietet den Anblick einer grauenhaften Verwüſtung
die m iſten der vielen Baulichkeiten ſind zerſtört, Holztetle
und Dachpfannen liegen überall zerſtreut umher. Und das
iſt kein Wunder, denn es iſt nicht nur eine Patronen
bu de und das Trockenhaus mit etwa 500 Kilogramm
Schießwolle, ſondern auch das Lagerhaus mit etwa 600
Kiſten a 25 Kilogramm Dynamit in die Luft geflogen. Die
Stelle, wo ſonſt das von großen und hohen Wällen um
gebene Lagerhaus ſtand, iſt zu einem tiefen Keſſel aufgewühlt,
Die Wälle zerſtört, weithin den Berghang hinan die Birken
bäume geknickt, die Wellblechumfriedung der Fabrik mit den
eiſernen Ständern herausgeriſſen. Jn der Frühe wurde nach
den Körperteilen des verunglückten Patronenmachers geſucht
und dieſelben zum Teil aufgefunden Der Arbeiter in dem

Schießwolltrockenhaus iſt be dem nachfolgenden Brande des
ſelben noch verbrannt; ein dritter Arbeiter war ebenfalls
gleich tot, ein vierter wurde unter den Trümmern einer
Patronenbude noch lebend herausgezogen, iſt aber nun auch
ſeinen Verletzungen erlegen; zwei weitere Arbeiter ſind ſo

ſchwer verletzt, daß ſie als Todeskandidaten betrachtet werden
müſſen. In ärztlicher Behandlung ſind im ganzen ſechzehn
Perſonen ungerechnet diejenigen, welche nur ſo leicht ver
letzt ſind, daß ſie noch arbeitsſähig ſind. Es iſt noch als ein
großes Glück zu betrachten, daß die Exploſion nicht auch die
übrigen Teile des Betriebs, in denen das Sprengöl hergeſtellt
wird, ergriffen hat, ſonſt wäre der Menſchenverluſt ein ge
waltiger geworden. Die Fabrik liegt in einem ſonſt unbe
wohnten engen Seitentale, das ſich in Förde von Veiſchede
tale abzweigt, eine Viertelſtunde von Kirchdorf entfernt, und
doch ſind dort und in ſtundenweirem Umkreis des Lenne
und Vetiſchedetales Fenſter und Fenſterrahmen gebrochen und
Dachpfannen abgedeckt worden. Der Betrkeb der Fabrik wird
erſt wieder nach einem faſt völligen Neubau erfolgen könnerf,
vorläufig haben die nicht verletzten Arbeiter noch längere
Zeit mit den Aufräumungsarbeiten zu tun.

(Selbſtmord eines Oberlandesgerichtsrats.)
Der Vorſtand des Awtsgerichts in Speyer, Oberlandesge
richtsrat Schäfer, wurde in ſeinem Amtszkwmer als Leiche
aufgefunden er hatte ſich am abend zuvor mittels Revolvers
erſchoſſen. Der Verſtorbene ſtand im 69. Lebensjahre und
war ſeit einigen dreißig Jahren dort tätig. Das Motiv zu
dem Selbſtmord iſt nicht bekannt.

Mit reichem Fiſchfang) iſt ſoeben der Fiſch
dampfer „Bayern“ der Norddeutſchen DampfſchiffFiſchereige
ſellſchaft „Nordſee“ von ſeiner erſten Reiſe nach Nordenham
zurückgekehrt. Er überbrachte einen Fang von 120000 Pfd.
Fiſchen. Der Dampfer „Württemberg“ geht nach der ſoeben
befriedigend verlaufenen Probefahrt gleichfalls nach Jsland.

(ebendig begraben.) Jn dem Orte Hanley
(England) ereign e ſich ein ganz merkwürdiger Unfall. Ein
Arxbeiter, der einen Korb trug, ging über die Straße, um ſich
zu ſeiner Fabrik zu begeben. Plötzlich ſchleuderte er den Korb
wett von ſich und verſchwand zum Entſetzen der übrigen
Paſſanten mit einem lauten Aufſchrei in die Erde. Es ſtellte
ſich heraus, das mitten in der Straße der Straßendamm,
der über einen alten Schacht hinwegſühtte, plötzlich eingeſtürzt
war. Man ließ zunächſt Laternen in den Schacht hinunter,
um ſich davon zu überzeugen, ob es geraten ſei, Menſchen in
die dicke Luft hinunterzulaſſen. Erſt um Mittag war die
Luft in dem Schacht ſo wett gebeſſert, daß man Laternen
80 Fuß tief hinetnlaſſen konnte, ohne daß ſie erloſchen. Die
Feuerwehr machte darauf verſchiedene, aber vergebliche Rettungs
verſuche, und ein während der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ausbrechender Sturm vereitelte die letzte Hoffnung
auf den Erfolg der Arbeiten, indem er die Erde ſo erſchütterte,
daß ſie von allen Seiten in den Schacht nachſtürzte. Ein
Mineninſpektor erklärte, daß jede weitere Arbeit lediglich zu
weiteren Unglücksfällen Veranlaſſung bieten könne, und daß
der Verunglückte unter mindeſtens 50 Tons Erde liege. Jn
folgedeſſen fand auf offener Straße ein feterlicher Beerdigungs
gottesdienſt ſtatt. Bei der Ausfüllung des Schachtes ſtellte
es ſich herars, daß der auf ſo merkwürdige Weiſe ums Leben
gekommene Mann etwa 200 Fuß tief gefallen ſein muß.
Hanley iſt der Mittelpunkt eines Migendiſtriktes, und in den
60er Jahren, als der Ort ſich ſtark ausdehnte, überbrückte
man eine ganze Anzahl von früheren Schächten, von denen
ſich faſt in jeder der neu angelegten Straßen einer oder
mehrere befanden. Mit der Ueberbrückung ſcheint man es
ſehr leicht genommen zu haben. Manche der Schächt
mündungen wurden zwar übermauert, andere aber lediglich

geführt. Die Bevölkerung befindet ſich infolge dieſes Vor
kommniſſes natürlich in großer Aufregung, umſomehr da dies
nicht der einzige Straßeneinſturz iſt, den man zu verzeichnen
hat. Jm vortgen Jahre rollten Bierfahrer volle Fäſſer in
ein Wirtshaus am Marktplatze. als ſich plötzlich der Boden
öffnete und eins der Fäſſer verſchwand. Damals lachte man
über den Vorfall, aber den Einwohnern von Hanley iſt das
Lachen jetzt vergangen, und die Anwohner des neuerdings
eingeſtürzten Schachtes wollen nicht in ihren Häuſern wohnen
bleiben.

(DHie Pariſer Bäckergeſellen) haben am Freitag
befchloſſen, in den Ausſtand zu treten; der Zeitpunkt für
den Beginn des Ausſtandes iſt noch nicht feſtgeſetzt.

(Herderfeier in ſeinem Geburtsorte.) Aus
Anlaß der hundertſten Wiederkehr des Todestages Herders
fanden in ſeiner Geburtsſtadt Mohrungen in Oſtpreußen
feierliche Akte in den Schulen am Denkmal und im Rathaus
ſagale ſtatt.

(Ueber das Eiſenbahn unglück) bei Wloclawek
(Gouv. Warſchau) berichten in Poſen eingetroffene Retſende,
welche ſich in dem Schnellzuge befanden, daß der Lokomotiv
führer und der Heizer des Güterzuges verbrüht ſind, ſonſt
aber niemand verunglückt iſt.

(GBrandunglück.) Jn dem Dorfe Plonay bei
Lorient explodierte im Laden eines Kaufmanns ein Petroleum
faß. Das dadurch verurſachte Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß der Kaufmann, deſſen Frau und zwet Kinder verbrannten.

(Aus dem Eiſenbahnwagen geſchleudert)
wurde der 16 jährige Gymnaſiaſt Frank Kyſelag, der Sohn
eines Gutsbeſitzers bei Gitſchin in Böhmen. Der junge
Mann war während einer Fahrt von Gitſchin nach Woſtromier
mit einem anderen Paſſagier, dem Bauern Subata, in Streit
geraten plötzlich ergriff Subata ſeinen ſchwächeren Gegner
und ſtieß ihn, ehe die übrigen Reiſenden es verhindern
konnten, von dem mit voller Schnelligkeit fahrenden Zuge
hinab auf die Gleiſe, wo der Unglückliche ſpäter tödlich ver
letzt aufgefunden wurde.

(Mit dem Leben gebüßt) hat in Andernach der
Kommis eines dortigen Speditonsgeſchäfts die Unterſchlagung
eintger hundert Mark. In demſelben Augenblick, als er ver
haftet werden ſollte, ſtürzte er ſich vor den Augen ſeines
Chefs und mehrerer anderer Perſonen von der Landebrücke
in den Rhein und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht gefunden

(Eine Belohnung von tauſend Mark) hat das
Kauſhaus Rudolph Hertzog in Berlin auf die Ergreifung
des Diebes ausgeſchrkeben, der am „ſilbernen Sonntag“ die
dret Kaſſen im Erdgeſchoß ausplünderte. Die weiteren Er
mittelungen der Krimtnalpolizei beſtätigen ihre Auffaſſung,
daß der Dieb ein gewerbemäßtger Einbrecher war, der ſich
mit den zahlreichen Käufern einſchlich, irgendwo in den
weiten Räumen verſteckte und dann während der Kirchzeit
die Kaſſen öffnete und leerte. Hierbei ging er in der Furcht,
daß er jeden Augenblick überraſcht und ertappt werden könnte,
ziemlich haſtig vor, ſo daß er noch einige Zwanzigmarkſtücke
liegen ließ, die ihm ſicher nicht entgangen wären, wenn er
ſich Zeit gelaſſen hätte.

Einen tödlichen Unfall aus ſeltſamer Ur
ſache) erlitt am Dienstag in Wien der Chefmonteur Juan
von der Maſchinenfabrik Dengg u. Roth. Er wollte den
Ventilkegel eines Waſſerrohrs herausſchrauben, als plötzlich
ein mit 250 Atmoſphären Druck aus dem Rohr heraus
geſchleuderter Waſſerſtrahl ihn in die Magengegend traf und
ihn mehrere Meter fortſchleuderte. Juan ſtürzte bewußlos
zuſammen und war binnen einer Stunde tot. Sein Körper
wies nicht die geringſte Spur einer äußeren Verletzung auf.

(Den Arbetkten am Simplon-Tunnel) ſtellen
ſich neuerdings erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Auf der
Nordſeite ſtieß man nach der „Köln. Ztg kürzlich auf eine
Quelle von 48 Grad Celſius Wärme. Die Arbeiten mußten
unterbrochen werden und wurden erſt nach 16 Stunden
wieder aufgenommen. Da die Waſſermaſſen beſtändig zu
nahmen, konnten die Weiterarbeiten nur ſehr langſam fort

Meter weit gegraben. Auf der Südſeite ſtieß man auf un
günſtiges Geſtein. Man ſpricht davon, daß unter dieſen Um
ſtänden eine Verzögerung der Tunneleröffnung ſehr wahr
ſcheinlich werden wird. Der Raum, der noch durchbohrt
werden muß, wurde im November auf 1975 Meter angegeben.

(Die Licht ſtrahlen des Menſchen Jn der
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften wurde mitgetetlt, die
Phyſiker an der Univerſität Nanzy, Charpentier und
Blondelot, hätten feſtgeſtellt, daß der menſchliche Körper
ähnlich wie das Radium Lichtſtrahlen ausſendet: dieſe Licht
ſtrahlen zeigten ſich in erhöhtem Maße bei verſtärkter Muskeln
und Nerventätigkeit. Man habe vielleicht damit ein Mittel
gefunden, um den eingetretenen Tod feſtzuſtellen.

(Aus dem „Simpliciſſimus“ Jn Patſchkau iſt
bei. Profeſſors großes Abendeſſ en. Der neue Schulamts
kandidat ſitzt beklommenen Herzens neben dem roſigen Profeſſors
töchterlein, zupft an ſeinen Manſchetten und ſucht ängſtlich
in ſeinem reichen Wiſſensſchatze nach einem geeigneten An
knüpfungspunkte. Endlich, als die Kartoffelſchüſſel herumgeht,
findet er einen Rettungsanker und beginnt feierlichen Tones
„Mein gnädiges Fräulein, 330 Jahre ſind es nun her, ſeit
Francis Drake die Kartoffel nach Europa gebracht hat.“
Und ſie flüſtert ihm zu: „Gott, wie die Zeit vergeht.“

Neueſte Nachrichten

Berlin, 19. Dez. Für die nächſte Tagung des
Landtages ſteht eine Novelle zum Vereinsgeſetz
vom 11. März 1850 in Ausſicht, durch welche die
zur Zeit beſtehenden Beſchränkungen der Frauen
an der Teilnahme von politiſchen Vereinen und an
von ſolchen veranſtalteten Verſammlungen in der
Hauptſache beſeitigt werden ſollen.

Berlin, 19. Dez. Den „Pol. Nachr.“ zufolge
ſoll die Ersffnung des Landtages am
12. Januar erfolgen.

Hannover, 19. Dez. Der Kaiſer iſt mit Ge
folge geſtern aben 102 Uhr hier eingetroffen. Der
Kaiſer, welcher die Uniform der Königsulanen trug,
fuhr mit dem Großfuürſten Wladimir im offenen
Wagen zum Schloß. Tauſende hielten die Straßen
beſetzt und brachten dem Kaiſer ſtürmiſche Huldigungen.

zurück, um ſpäter ſeine Reiſe fortzuſetzen.
Reichenberg, 19. Dezbr.

mit Brettern überdeckt und dann die Straße darüber hinweg

ſchreiten; ſtatt der üblichen 6 bis 8 Meter wurde nur 2

Der Großfürſt kehrte ſodann nach dem Bahnhofe

Hier wurde der fanden Aufnahme
Kretſcham Beſitzer Weſſig aus Bernſtorff bei Fried Spirktus wicht gehandelt.

eine Partie pommerſcher HypothekenBankAktien, die
an der Berliner Zentralſtelle als abhanden vorgemerkt

waren, verkaufen wollte. S
Rom, 19. Dez. Hieſige Blätter melden, Kardinal

Gotti hätte dem Papſte 90 Millionen Lire
eingehändigt, welche er von Papſt Leo XIII.
mit dem Auftrage erhalten habe, ſte vier Monate
nach feinem, Leos, Tode dem neuen Papſte zu über
geben. Die „Tribuna“ will außerdem erfahren
haben, in der Privatbibliothek Leos III. ſeien
9025 000 Franks in Gold vorgefunden worden.

London, 19. Dez.
liſchen Botſchaft in Konſtantinopel, J. B. Vhitehead,
iſt zum erſten Sekretär bei der Botſchaft in Berlin
ernannt worden.

Tokio, 19.
ſeiner Antwort die Hauptpunkte der japaniſchen For
derungen dem Weſen nach ablehnt. Jn dem Falle
daß Rußland nicht einwilligen ſollte, die politiſche
Lage nochmals in Erwägung zu ziehen, ſei der Aus
bruch offener Feindſeligketten unvermeidlich. An die
Krone wird ſeitens der Japaner das ſtürmiſche Ver
langen gerichtet, andere als diplomatiſche Maßregeln
zu ergreifen

Waſhington, 19. Dez. An Bord des Panzer
ſchiffes „Joer Hoitfeldt“ brach Feuer aus, wodurch
das Schiff ſtark beſchädigt wurde.

Börſenbericht
vom 18. Dezember 1908.

Mitgetellt von Grünthal Wergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werte

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
31/29/0 Deutſche Reichsanleihe 102,40 B

S r 91,75 be G31 Preuß. Conſols 192,40

e 91,76 be31 Bahyeriſche StaatsAnl. 104,10 e
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 104

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 103,60 be
4 Srachſ. M. Landeser.-Oblig.

3 Sächſ. Rente 90, ba G„landw. Pfdbfe. 103 50
31 v u 99.20 b vu u i Erd. e 99,20 e
4 0/0 Aachener Stadt Anl. v. 1902 103,50 B

31 Berl. Stadt Anl. von 1898 100,10 G
4 Dresdener StadtAnleihe 104 60

Erfurter e 102,75Halleſche e S 103 2531/2 Naumburger 99 ß4 Merſeburger 1901 104,25 G
4 9/0 Cröllwitzer Papterfabr.Obl. 100 50 G

HalleHettſtedter e 103,60 e4 Küörbisdorfer Zuckerf.Oblig. 100,
u Knappſchaftsberfg. e 100 eSächſ. 101 75e Daldguer e 101,50 eWerſchenWeißenfelſer o

Pfandbriefe.
4 9 Berl. Hyp.Bk. 80 0/0 abg. 99 be B

o 9450 GD. Hyp. Bk. Berlin 102 75 be
31/2 Goth. Gr.-Cr.-Pf. III IV. 103,25 eHamburger 1910er 102,40 eMeininger VIII 102 80 eMitteld. Bod.-Grdrten. 101,50 e

Nordd. Grd.-Cred. 102,39Preuß Bod. 102 75 bee CEentr. Bod 103,10 eJ HpeeBl 100.25 r32 PpſandbrkefBk. 100,40 e
Divid. erp. 1902 Aktien. S12 0/0 Cröllwitzer Papterſabr. 227 ba B
81 Halleſcher Bankverein 156,25 G31 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn s
150/0 r Maſchinenfabr 306 B8 Körbisdorfer Zuckerſ. 111,35 z 610 Neue Bod.Akt.Geſ 163,80 zo Nordd. Lloyd 105,6012 Riebeck ſche Montanw. 220,50 B
5 Sächſ. Thür. Brk. 102 be30/0 Spar und Vorſch.Bk. 59,150/0 WerſchenWeißenfelſer 2
709/0 Zeitzer Maſchinenfabr. 189 25 v

Produktenbörſe.
Berlin, 18. Dezember.

Wagen 1000 e Se 16225, Mai 165,50 Jul
Regen 1000 s Dez. 181,50, Mat 1386, Junt
Hafer 1000 kg Dez. 129. Mat 128 75 M.

Mats 1000 ks runder loco Dez. 105 50, Mat 107,50 M.
Rüböl 100 Kg Dezember 46,70 Mat 47,10 M
Spiritus 70 er loco Mk.Die heutige direkte argentiniſche Depeſche meldet nichts e

von Ernteſchäden. Deshalb war die Tendenz hier ruhiger.
Die Preiſe konnten ſich bei einigem Deckungsbegehr behaupten

Die Kündigungen von Weizen, Roggen und Hafer
Das Geſchäft in fremder Ware war ſehr

ausreichend. Rüböl träge.gering. Jnlandsangebot
S

Der erſte Sekretär der eng

Man glaubt, daß Rußland in

land verhaftet, als er bei einem Bank Inſtitut

e

h



Anzeige.
Für dieſen Tell übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantworteng

TodesAnzeige.
Freitag früh 10 Uhr verſchied nach
J kurzem, ſehr ſchwerem Leiden unſer

M innigſtgeliebter Vater, Schwieger und
Großvater, der Privatier

Louis Leonhardt,
im 86. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dies tiefbetrübt an namens der
Hinterbliebenen

Rud. Katon u. Frau.
Die Beerdigung findet Montag

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
h Sand Nr. 19, aus ſtatt.

Wodess Anmzeſge,
Geſtern abend um 7 Uhr ſtarb plötzlich und

unerwartet auch unſer

AICr Gint Alter von 1 Jahr I Monat. Er folgte
ſeinem älteren Bruder Walter nur um 8 Tage
ſpäter in die Ewigkeit nach. Wir bitten um
ſtille Teilnahme.

r. Freygang u. Frau.Beerdigung Montag 2 Uhr.

ansFür die unendlich vielen Beweſſe der Liebe
und Teilnahme beim Begräbnis unſeres unver
geßlichen Kindes ſagen innigſten Dank

Franz Schmidt u Vrau,.
Nach dem Heimgange unſeres teuren Ent

ſchlafenen ſagen wir allen Denen, die ſeinen
Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten, ſowie
für die vom Merſeburger Landwehrverein be
wieſene Ehre unſern herzlichſten Dank.

Die traiternde Familie Paschl e.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben un
vergeßlichen viel zu früh von uns geſchiedenen
Sohnes

Wo anWunen wir nicht unterlaſſen, unſern innigſten
Dank auszuſprechen. Beſonders Dank Herrn
Paſtor Schoppen für ſeine rroſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe, welche unſer Herz
erquickten, ſowie Herrn Lehrer Franke nebſt den
Mitſchülern und Schülerinnen, welche ihrem
Schulkameraden zum Andenken das prachtvolle
Ruhekiſſen gew dmet haben. Dank Herrn Orts
vorſteher Reinhardt für die liebevolle Unter
ſtützung, welche er uns bei der heimtückiſchen
Krankheit unſerer Kinder erwieſen hat. Ferner
Dank auch den lieben Nachbarn, für das Ge
leit zur letzten Ruhe, und allen Freunden und
Bekannten von Nah und Fern, die ſeinen Sarg
ſo reich mit Kränzen ſchmückten. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein und vor ähn
lichem ſchweren Schickſal bewahren

Kriegsdorſ, den 18. Dezember 1903.
Die tiefbetrübten Eltern nebſt Bruder.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 22. d.

nachmittags 3 Uhr,
ſollen in der ſtädtiſchen Kiesgrube an der
Naumburgerſtraße zirka 70,0 ebm alte Pflaſter
ſteine in Haufen von 3 bis 9,0 Chm, ferner an
den Schennen in der Weißzenfelſerſtraße
verſchiedene Haufen Brennholz, alte eiſerne
Ofentetle, eine eiſerne Pumpe mit 3,0 Meter
Saugrohr ſowie 2 hölzerne Pumpenrohre und
verſchiedene alte Fenſter öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Merſeburg, den 19. Dezember 1903.
Die Bau Deputation

Eine Wohnung von 4 Stuben, 2 Kammern
und Küche verſetzungshalber zu vermteten und
I. April zu beziehen Neumarkt 64.

Zu erfragen Neumarkt 638
Hofwohnung, ſofort begiehbar, zu vermteten

Neumarkt 63
Zwet Wohnungen zu 25 und I8 Taler zu

vermteten Saalſtraßze 18.
Etage l. Ailterſoße

iſt zu vermieten u. I. Januar 1904 zu begehen

Wohnung,
beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zu vermieten und 1. April
1904 zu beziehen Helgrube 18/19.

Eine Erkerſtube zu vermieten und I. April
zu beziehen gr. Sixtiſtr 2, 1 Tr.

I oder 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zu vermieten und 1. Januar oder
I. April zu beziehen Leipzigerſtr. 79.

Kleine Wohnung ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Leiprigerſtraſze 79.

Krautſtraſßze II ParterreWohnung ſoſort
u vermieten und I. April 1904 zu beziehen.
Näheres WMenſchauerſtr. 2 a.

Jn meinem Neubau an der Geiſel ſind die

e Läden
nebſt Nebenräumen mit oder vhne Wohnung

Zigarren- I. Zägaretten-Spezial-Geschaſt,

Ioritz Burmann,
Mr. I Kl. Rittersfrasse Nr. 13.

Raueh-, Kau- u. Sehnupftabak, Rauchutensilſen,

e wo Gamaſchen u. verſchiedene
Dank aus.

Meuschauer Mühle, den 19.

Pur die Uebevolle ohltuendoe Anteilnahme bei dem Hin-
cheiden unsres unvergesslichen Entschlafenen spreche ich im
Namen der trauernden KUinterbliebenen meinen herzlichsten

Dezember 1903.

Max VUhlig-
Anſtändige Schlafſtellen

offen Wagtzuerſtraße
Ein Haus,

in der Aunnenſtraſze, Brandkaſſe 20 400 Mark,
ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres bei

Eried. H. Kunth.
Ein Schlachteſchwein

zu verkaufen CGollenbet Nr. 7.
en ſchönes Weihnachtsgeſchenk empfehle noch

Kenarienhähne u. „Weibchen

H. Quatunor, Sand 12, 1 Tr.

Kangrienhähne
verkauft noch

H. Lehmanm, Breiteſtraße 8, im Hofe.

Ein sprungähger Buſſe
ſteht zum Verkauf Göhlitzſch Nr. I.

Ein gut eingefahrener

en
von dreien die Wahl ſteht zum Verkauf

Clobigkanerſtraßze 5.

Alter eichnern geſchuitzter
Diplomaten Schreibtiſch

billig zu verkaufen

Seffnerarasse I b.
Gin Klawvier,

gut und ſtark im Ton, paſſend auch für einen
Toanzſaal oder Vereinszimmer, ſo gut wie neu,
billig zu verkaufen Saalſte. 13.

Eine gut erhaltene

Waſchmaſchine
umſtändehalber ſehr pretswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Gin guterh. Schaulelpferd
mit Fellbezug iſt billig zu verkaufen

Klanſentor I.
Vücherregal oder Schran

zu kaufen geſucht. Offerten unter „Rega l
an die Exped. d. Bl. erbeten.

o an WagnerMaſſage Halle g. Töpferplon 3, S Gr p.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

Lelmann, Breiteſtr. 8 Hof.
Weihnachtsfeſt

empfehle zu ſehr billigen Preiſen
Blumenkäſtchen,

(Duftende Grüße) zum Briefpoſtverſand geeignet,
ſowie auch wunderſchön gepflanzte

Rinden-Jardinièren.
Ferner als Weihnachts Grabſchmuck

bringe meine ſehr ſchön voll gebundenden

W ler nein empfehlende Erinnerung. Um alles recht
pünktlich nach Wunſch liefern zu lönnen, bitte
um vorherige Beſtellung

Richard Schumann,
BlumenGeſchäft,

Gotthardtsſtraßze 39.

lückwunsch-
u. Visitenkarten

empfiehlt als paſſende
Weihnachtsgeſchenke zu
billigſten Preiſen in

reichſter Auswahl.
Verlobungsanzeigen.

per I. Juli 1904 oder früher zu vermieten.
Max Steckner, am Neumarktstor 2.

r C am Vrühl 17.

unsſo gut wie neu, zu verkaufen,
Seſfuerſtraße 4, I.

Gänse, Enten, Hühner-
u. Taubenfutter

billigſt bei Carl Herfuvth.

'erplex“
hilft ſicher gegen Zahnſchmerzen.

Allein zu haben

AdlerDeogerie
Wilh. Kieslien, Entenplan.

porkwagen
in großer Auswahl, reizende Muſter. Um da
mit zu räumen, fabelhaft billig.

Otto Bretschneider,
Eiſenw. Handlung. kl. Ritterſtr.

Empfehle

ger Rot u. leberwurst,
5 Pfund 3 Mk.

fetten Speck,
5 Pfd. 3,50 Mr.

Mar! Kellermann,
Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſte.

Siegels Hühnerangentod,

Cannabin-Hühneraugenpflaſter,

HühneraugenTinttur.
Erfolg garantiert

Adler Drogerfe
Wilh. Kleslieh, Enteuylan,

Ueber unſre Kraſt!
Um mit meinen großen Winter -Vorräten,

nur prima Qualitäten und von Maßſachen
nicht zu unterſcheiden, bis Neujahr möglichſt zu
räumen, ſtelle

Wiümter- Ueberzieher
Wimter-Joppem,
Winter leer.Wiümter- lam tel
zu ſtannens billigen Preiſen

un Ausverkamnf.

O a malle R. S.obere Leipzigerſtraße 36.

Ach, Schäfer,
pfiehlt em ſämtliche

Zackwaren
als

Grem. Zee,
Rosfmem,

Korimthem,
Sultan emn,

Faunncelmn,
Zitronat,

Butter.
Ferner:

W alImuüsse,
IaSelmüsse,

Banner en.

Wegen Uebergabe des Geſchäfts verkaufe ich
zu äußerſt billigen Preiſen

weiße Kinder Mützchen u.
-Ueberziehjäckchen,

Kopf und Ball-Shawls
in Wolle, Seide und Chenillte,
Trikot- Handſchuhe

für Damen und Herren,

andere Wollwaren.

Dürbeck,
Warkt 12.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle
ich mein reichbaltiges Lager in

pa. Hoſenträgern,
ſchwarz lacierte Hand Manſchetten,

Portemonngies,
Schul-Tornifter u. Mödchentaſchen,

Sämtliche Artikel empfehle in großer Aus
wahl zu billigſten Preiſen.

Gustan Friedrich,
Oberbreiſtestr,

e Huſten,Hals und Lungenleiden
Katarrh, Aſthma. Man gebrauche den ſehr
bewährten Gördel's Tee (ruſſ. Knöterich).
Vielhundertfach als vorzügl. Mittel anerkannt
Siehe Atteſte. Paket 50 Pf. Doppelpaket 1 M. in

Merſeburg bei Paul Berger.

Parfüm,
zum Auffüllen alter Flacons, empfiehlt in allen
Wohlgerüchen

auul Berger,
Neumarkt Drogerie.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenl
ſtehen zum Verkauf

Klavierſeſſel, Ktagèren, Garnituren
Vorkiérenſtangen, Wachskuch, verſchied

Horten Hofas,
Puppenſtubentapeten,

n Muſter, große Auswahl, zu ſpottbilligen
retſen.A. B. Sehſld, Unteraltenburgss

Tave er und DekorationsGeſchäft.

Koblen- u.
Dorfkasten,
KFeuſchirme

mp fiehlt als praktiſches Weihnachtsgeſchenk in
eicher Auswahl, von dem einfachſten Muſter
is zur feinſten Handmalerei, enorm billig.

Otto Bretschmeider,
ZFiſenw. Handlg., Kl. Vilterſtr.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle:

gutgepfl. Moſel-, Rhein,
Bordeaux u. Südweine,
ſf. Rum, Arge, Kognak,
diverſe Liköre und
Punſch Eſſenzen

in allen Preislagen. Alle Sorten
S

S

in Flaſchen und Siphons.

Bernh. Oeltzschner,
vorm. Cawl Adama-

ff. Zitrongt u. Orangenſchalen,

ff. Vanille u. VanilleZucer,
ff. Zitronen u. Mandelvl,

bitteres,

ff. Roſen u. Mäangenwaſſer,

große Tafeloblaten

in der Drogen n. Farbenhandlung

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

gegen Blutſtockung.Hilſe Brwig, Hamburg,
Bartholomäusſtr. 57



Germaniſche
Fiſch- Handlung.

Empfehle zun Feſte
Feinſten Tafelzander, Eiskarpfen,
Schellfiſche, Cabeljau, Schollen,
feinſten Rauchlachs, SpickAale,
Kieler Bücklinge u. Sprotten,

fette Flundern, geräucherte Schell
ſiſche, Lachsheringe, Aal u. Hering
in Gelée, Neunaugen, Bratheringe,

Bismarckheringe,
Delikateßheringe, ruſſ. Sardinen,
Oelſardinen, Krabben, Hummer,

Anchovis, feinſten Aſtrachaner u.
UralCaviar, Champignons,

Morcheln, Sardellen, Capern,
Perlzwiebeln, Zitronen, Apfelſinen,

Feigen, Datteln.

W. Krähmer-

M ortStrümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
kl. Ritterſtraßze 2.

geführt. w. r l. Burgſtr.

Glückwanſchkarten

ſowie ſämtliche andere Druck
ſachen empfehlen in ſauberer
Ausführung zu billigſten
Preiſen

Gebr. Ulbricht,
Buchdruckerei,

Burgſtr. 2, (Gold. Arm)

Schirmreparaturen
und teberziehen wird gut und billigſt aus

Meine Geſchäftsräume befinden ſich jetzt

Entenplan Nr. 2
im Hauſe des Hernn Kanfmannes Schirmer.

Merfeburg, 19. Dezember 1903.

Scholtz,
Rechtsanwalt und Notar.

Ev. Männer und
Jünglingsverein.

Sonntag den 20. Dezember, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“

Weihnachtsabend.
Der Vorſtand.

Café „Sudstern.
Halle a. S., Laudwehrſtraße 14,Ecke Lindenſtraße 5 Min. vom Bahnhef.

Solide Damenbedienung-

Mi vol.Pfelſfer'“sehes Institut an JenaDie mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum Sonntag den 20. Dezember,

abends S Khr,einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1904 am 12. April. Stete

gr. Extra Konzert,
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer
ausgeführt n der hieſtgen Hkadl
Kapelle (Dir Jr. Hertel).erei gemenge 1858. Entree a Perſon 80 Pf.

Commis von Nach dem Konzert

(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.
Hauptzweck: Koſtenfreie e e e

Durch die Stellenvermittlung des Vereins wurde im November d. J. die

1006000 ſte Stelle
Vereinsbeitrag jährlich Mk. 6, nach 10 jähriger Mitgliedſchaft Mk. 3

n der B.Gaſho deuſſher do
n exöffnet.

Bitte um gütigen Zuſpruch.
Friſche dansſchlachtere Vurſ

Hochachtungsvoll Se weineberg-

Zur guten Quelle
e Aal Im Gelée, friſch eingekocht,

ewpfterlt e öpfner.
a

beſetzt.

S
Juweter s ung Goldſchmied,

urgstrassse 20.,
Reichhaltiges Lager in Gold-, Slber-,
Doublé-, Alfentede- u. Miekelwaren

auch in billigeren Preislagen

Gold u. Silberſchmuck Hochzeits-, Paten- und

e

e er den 20. 5. M., von nnch
mittags 4 und abends 8 Uhr ab

in modernem Styl. Feſtgeſchenke, Srosse musikalisehe
g g Tafelaufſätze, Serviee, Wunterhaltungettenbänder, Broches, Kuchenkörbe, unter gütiger Mitwirkung des Herrn GOst0

RKrausernamm. Entree fret.
Carl Landgraf

Geſucht zum Jannar ein
tüchtiger Peitſchenſtock- Arbeiter

bei gutem Lohn. Gefl. Offerten mit Angabe
des Alters erbitte unter 4 W an die Exped.
d. Blattes.

Ein tüchtiger gewandter

chreiber

Ringe, Fächerketten, Viſitenſchalen, Bowlen
Anhänger e. Blumenſchalen e.

Silberne m. verstilberte Bestecke u. Geräte-
Ligene Werkltalf ſür Neuarbeit u. Repaxakur.

e TWrauvinge.

Weihnachtswunſch! Jung. Kedchen
20 Jahr, 95000 Mk. Vermög., häusl. erz.
wünſcht Heirat m. edelgeſ. Herrn. Vermögen

erforderl., doch gut. Charakt. Bed. Off.
u. „Reform“, Berlin S. 14, erb.

Mit herzlichem Dank für alle ſo reichlich
geleiſtete Hülfe zur Beſcherung für die Kinder
bewahranſtalt hiermit zur Nachricht, daß die
Beſcherung Dienstag nachmittag 4 Uhr
in der Anſtalt, Sand 24, ſtattfindet, wozu alleFreunde derſelben hierdurch eingeladen werden.

Auch noch vielen Dank für die Jnſerate in
beiden BlätternAm 1. Weihnachtsfeiertag veranſtaltet S

Allem Torn- Vereinhier in der „Retchskrone“ e

turneriſche
Abendunterhaltungzum Beſten ſeines d
h der Turnſache, ſowteTurner ren wir hierdurch ergebenſt ein.

Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.

B. W.9

Heute nachmittag 3 Uhrh Soll opau,
W Alten Gaſthof.

Sehess Klub.
Sonntag den 20. Dezember, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchenim „Augarten“. e und n ſind

willkommen Der Vorſtand.

wird zum möglichſt ſofortigen Antritt für ein

Si Weih nach lege ſchenker r Fabrikkontor geſucht. Meloungen unter

Chiffre O I an die Exped. d. Bl. erbeten.

empfehle in großer Auswahl

Wegen Lrkranknung der Aukker des
jetzigen Mädchens ſuche 80 Tor rſatz.

Alker 15 bis 16 Jahre.
COlobigkauerstr. 21 b II.

Achtunge?
Will Jemand durch die Aue geh'n,

Der mag ſich erſt den Weg beſehn;
Vom Gänſeteich bis zum Schiepſtand,

Da iſt der Weg gewiß riskant,
In Marktbabuſchen und Halbſtiefeln
Bleibt jeder gleich im Schlamme liegen.
Der Schlamm, der Schlamm, der iſt wie Speck,
Der kommt das ganze Jahr nicht weg.
Drum rat ich einem jeden Mann,
Der dieſen Weg paſſieren will,

Fſeissige ArheſtsfrauWringugſhinen m ia. Vahen, e
Reihmaſchinen, r anuar geſucht. u erfragenMeſſer u. GabelPutzmaſchinen, e eSyeteme. er gwandfer Knecht

findet per anuar oder pril bei hohemTafel und Familienwagen

Tiſch, Jeſſert- und Voelegbeſtecke Einen GrLöffel in Zinnſtahl, Zritannig, Argentin n. Aal, L e oßlnecht
Schirmſtünder n. Waſchtiſche, Schlitten, Suche ort d erachten

Faſſetten in Jraht und maſſiv. de en i afens
Laubſäge-, Rerbſchnitz, Haushalt N. Kötwerkzenge. Chriee echfeier Opie2, Uhrent und

Torf und Rohlenkäſten, Ofenſchirme,
Ie, 2 und 3 teilig, einfach und mit echter Malerei

und Spiritusplätten. Anlegeiſen in allen Größen.
Fenergeräteſtänder und Garnituren
Ofenvorſehzer, möneste Muſter

Wärmsteine in verſchiedenen Größen.

zu mm billigſten Preiſen. an

Möeister,
Wontag abend u Dien 5ſa g Der ziehe lange Stiefeln anRindskaldannen Haleſchenvonigtuchen, en an

K. R ellermann, B. Kropt. G euſa. a verloren. Gegen Belohnung abzu

Ein Hchſentnecht

bewährtesterFleiſchhacMaſchinen,

Lohn Stellung. Näheres

Schlittſchuhe, vernickelt u. einfach, in allen Größen. ein Fräulein

Goldwarengeſchäft, an der Stadtkirche.

Plätten, als: Dalli, Standard, vernick., Zolzen

e n de und Fichthalter

Milchinſel
Veraniwortliche Redaktſon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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geweſen ſind

mnittel, wie noch nicht

Form als irgend eine andere Frucht.

Schlaf und reinigt die Mundhöhle.
noch, daß der Apfel die Nierenabſonderung günſtig

beeinflußt und die Bildung von Nieren und Blaſen
ſteinen verhindert; er hebt ferner die ſchwere Ver
Hauung und iſt eines der beſten Mittel, welches ver
ſchiedenartigen Erkrankungen des Kehlkopfes vorbeugt.

Der im Kaiſerlichen Geſundheitsamte in Berlin aufgeſtellten
und unterm 26. November d. J. herausgegebenen tabellariſchen
Nachweiſung der Bevölkerungs Vorgänge in den deutſchen
Städten und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern im Jahre
1902 entnehmen wir, daß in den betreffenden Städten und
Orten der Provinz Sachſen folgende Vorgänge zu verzeichnen

H. Die Zahl der lebend geborenen
Kinder hat auf je 1000 Einwohner berechnet be

tragen In Aſchersleben 37,1 Zeitz 36,3 Eisleben
36,2 Eilenburg 36,0 Burg 34,5 Schönebeck a. E.
34,4 Staßfurt 344 Weißenfels 33,7 Halle 32,4

Erfurt 31,4 Mühlhauſen 31,1 Wittenberg 30,8
Stenbal 30,6 Merſeburg 29,2 Huedlinburg 29,0
Halberſtadt 28,9 Magdeburg 28,5 Nordhauſen 26,2

und in Naumburg 25,2. 2) Von je 1000 Ein wohnern
ſindinsgeſamt verſtorben ausſchließlich der Totge
borenen, deren Zahl in Klammern angegeben iſt Jn Witten
berg (18) 146 Mühlhauſen (82) 19,2 Erfurt (102) 16,0

Staßfurt. (19) 16,1 Magdeburg (215) 17,1 Nord
hauſen (18) 17,4 Quedlinburg (30) 17,8. Naumburg

(19) 18,0 Weißenfels (28) 18,9 Halle (146) 19,3
Halberſtadt (31) 194 Merſeburg 22) 195 Eflenbung (19) 198 Aſchersleben 20,1 Eisleben (25)
202 Zet (83) 20,8 Stenval (26) 20,4 Baurg (21)
20,4 Und in Schönebeck a. E. (249) 20,5. 3) Von je
1600 lebendgeborenen Kindern ſind im Alter biszu l Jahr verſtorben: In Wittenberg 12,9 Mühl

Hauſen 13,3 Nordhauſen 14,6 Erfurt 14,9 Halle
48,1 Naumburg 18,3 Staßfurt. 19,2 Eis
leben 193 Weißenfels 19,8 Quedlinburg 20,6

Burg 20, Magdeburg 20,9 Eilenburg 21,1
Aſchersleben 21,6 Halberſtadt 21,6 Merſeburg

23,9 Stendal 23 9 Schönebeck g. E 25.2 und in Zeitz
25,9. Von je 1000 Einwohnern ſind imAlter von 1 Jahr und darüber verſtorben: Jn
Staßſurt 9,5 Wittenberg 10,7 Zeitz 10,7 Magde
burg I1, Mühlauſen I. Erfurt 11,3 Huedlin

burg 11,8 Schögebek a. E. 118 Aſſchersleben 12,
Eilenburg 12,2 Wiißenfels 123 Merſeburg 12,5

Stendal 13, Eisleben 13.2 Halberſtadt 13,2
Burg 13,3 Naumburg 18,3 Halle 183,4 und in Nord
hauſen 18,6.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Dezember 1993.

Ueber die Haftbarkeit der Straßen
bahnen für Unfälle in verkehrsreichen Straßen
läßt ſtch ein Arteil des Reichsgerichtes vom 11. Mai
d. J. wie folgt gus: Der Umſtand, daß ein Unfall
auf die eigentlich mit dem Betriebe einer elektriſchen
Straßenbahn in den Straßen einer verkehrsreichen
Stadt notwendig verbundenen Gefahren zurückzuführen
ift, kann als maßgebend für die Annahme einer
höheren Gewalt welche die Hafſtpflicht aus
ſchließt, nicht erachtet werven. Ereigniſſe,
wie das Ueberfahren. unmündiger Kinder durch
die Wagen der Straßenbahn, die bei dem
Betriebe mit einer gewiſſen Häuftgkeit vorzu

kommen pflegen und durch die Natur des Be
kriebs einer Stadtbahn von ſelbſt gegeben ſind, müſſen

vom Betriebesunternehmer von vornherein
in Ausſicht genommen und demgemäß als mit

hieſem Betriebe und ſeinen Gefahren in Zuſammen
hang ſtehend erachtet und von dem Unternehmer dem
Haftpflichtgeſetze entſprechend vertreten werden. Haben
ſolche Unfälle Grund in der gefährbenden Natur des
Unternehmens ſelbſt, ſo können ſte nicht als von
außen in den Betrieb eingreifende Ereigniſſe erachtet
werden, welche die Grundlage für die Annahme einer

höheren Gewalt bilhen könnten.
Der Apfel iſt ein vorzügliches Haus

allgemein bekannt iſt.
Wenige denken an ſeine der Geſundheit zuträglichen
Eigenſchaften. So iſt es nur zu empfehlen, vor der
Nachtruhe Aepfel zu eſſen. Wer mit der Wirkung

des Apfels auf den menſchlichen Organismus nicht
vertraut iſt, mag vielleicht nicht daran glauben, und

voch tut das Verzehren eines reifen, ſaftigen Apfels
kurz vor dem Zubettgehen auch dem empfindlichſten
Magen Kinen Schaden
eine vorzügliche Nahrung fur das Gehirn, denn er

Der Apfel bildet aber auch

enthält mehr Phosphorſäure in leicht verdaulicher
Er wirkt an

regend auf die Tätigkeit der Leber, befördert den
Dazu kommt

Für Kranke iſt dieſe Frucht in gekochtem, geſchmortem
oder musartigem Zuſtande zugleich ein Erquickungs
mittel

Ueber die Gefährlichkeit der Schul
tinte. Jn der in Wien erſcheinenden Halbmonats
ſchrift „Unſer Kind“ iſt zu leſen Wie vor kurzem

re Bakteriologiſche Verſuchsanſtalt anläßlich einer
Unterſuchung von Tinten auf deren ſchädliche Beſtand

keile feſtgeſtellt hat, finden ſich in den meiſten Tinten
Schimmelpilze und andere geſundheitsſchädliche Bakterien

in Maſſe vor, namentlich in ſolchen Tinten, die nach

und Bakterien durch den Speichel in den Magen

nannt, und nach früheren Forſchungen nahm man bisher an,

welchen ſolche Pilze eingeimpft
wurden gingen ſchon nach wenigen Tagen zu grunde.
Hieraus erklären ſich die traurigen Vorkommniſſe, daß
unbedeutende Stiche mit einer in Tinte getauchten
Feder Blutvergiftungen und den Tod der betreffenden
Perſon zur Folge hatten. Viele Kinder haben nun
die üble Gewohnheit, die Tintenfeder in den Mund
zu nehmen und ſogar abzulecken, wodurch die Pilze

gelangen und dort, wenn auch nicht direkt eine Blut
vergiftung, ſo doch den Keim zu gefährlicher Krankheit
legen können. Andere gedenken, wenn ſie in der
Schule oder zu Hauſe einen Tintenkler ins Heft
gemacht haben, die Sache dadurch in Ordnung zu
bringen, daß ſie ihn ſogleich ablecken. Daher iſt es
Pflicht der Lehrer und auch der Eltern, ihre Kinder
ſchon früh auf die Schädlichkeit, ja Giftigkeit mancher
Dinten aufmerkſam zu machen und ihnen vieſe Unart
bei Zeiten abzugewöhnen.

Ueber das Belegen von Tiſchen und
Stühlen, das in öffentlichen Lokalen häuſtg vor
kommt, entſtehen immer wieder Streitigkeiten. Es
iſt deshalb angebracht, wiederholt die rechtliche Seite
dieſes Brauches zu vetrachten. Dabei ergibt ſich zu
nächſt, daß das Belegen oder Umlegen von Stühlen
in Konzertfälen, öffentlichen Bierlokalen uſw. keine
rechtliche Verbindlichkeit für Dritte hat. Jeder Gaſt
hat das Recht, einen ihm zuſagenden Platz zu
nutzen, gleichviel ob der Stuhl umliegt oder als be
ſetzt bezeichnet wird. Nur in zwei Fällen iſt ein
Reſervatrecht anzuerkennen: wenn erſtens nummerierte
Plätze vorhanden und dieſe höher bezahlt ſind al
ndere, zweitens wenn vom Wirte ſelbſt Plätze vder

gange Tiſche durch Schilder als „reſerviert“ bezeichnet ſind.

e See

h

geBe

e

Ein Transport von Alkertümern für die
Berliner Königlichen Muſeen) iſt auf dem Dampfer
„Leros“ der deutſchen Levante-Linie in Hamburg ein ge
troffen und wird, wie der „Hamburgiſche Korreſponde nt“
mitteilt, von dort auf dem Waſſer wege nach der Reichsha upt
ſtadt gebracht werden. Der Sultan hatte dem Kaiſer für die
deutſche Wiſſenſchaft Ruinen zum Geſchenk gemacht, die in der
ſyriſchen Wüſte enkdeckt und von hohem geſchichtlichen Wert
ſind. Die Ruinen liegen an der Hadj-Straße von Damaskus
nach Melkka, von den Arabern wurden ſie „Mſchatta“ ge

a

daß ſie einen Palaſtbau des berühmteſten der Saſſantden
ſürſten Khosrev II n griechiſcher Schreibung „Chosroes
591 bis 628 n. Chr.) darſtellen und das beſterhaltene Denk
mal aus der Zeit ſeien, in der die Saſſaniden klaſſiſche Kultur
auf dem Boden des Perſerreichs zu verpflanzen bemüht waren.
Der Palaſtbau iſt als Ganzes unfertig geblieben, aber ſeine
ausgedehnte Faſſade ſchmückten gewaltige, vorzüglich in hartem
Kalkſtein ausgeſührte Skulpturen, und vieſe Faſſaden
Skulpturen ſind es, die nunmehr nach Deutſchland gekommen
ſind. Sie ſollen in Berlin wieder zuſammengefügt werden
und ſo vorausſichtlich im PergamonMuſeum ein ganz
einzigartiges Denkmal einer entſchwundenen Kunſtepoche uns
vor Augen führen. Die deutſche Wiſſenſchaft ſchuldet daher
dem Sultan Dank für ſein hochherziges Geſchenk. Der Trans
port der gewalttgen Fracht war natürlich nicht ohne große
Schwierigkeit. Die einzelnen, ſorgſam in Kiſten verpackten
Stücke wurden auf Kamelrücken nach Haitra und mit der
Mekkabahn nach Beirut befördert, von wo der Dampfer ſie
nach Hamburg brachte. Der Kameltransport, zu dem mehrere
100 Ttere erforderlich waren, ſoll etwa 50000 Francs ge
koſtet haben.

Gneiſengau an Prinz Wilhelm.) Ein intereſſanter
Brief von Gnelſenan an den Prinzen Wilhelm von Preußen,
den nachmaligen erſten deutſchen Kalſer, wurde kürzlich bei
Rudolf Lepke in Berlin verſteigert. Gneiſenan hatte das
Schreiben bei Gelegenheit der Ueberſendung eines türkiſchen
Säbels an Prinz Wilhelm gerichtet. Der Jnhalt lautet:
„Breslau, 14, März 1813. Es hat mir gewiß unendlich
mehr Freude gemacht, Euer Königl. Hoheit den türkiſchen
Säbel verehren zu dürfen, als Hochdemſelben, ihn anzunehmen.
Mögen Ste ſelbigen dereinſt ſiegreich für einen Thron führen,
dem Sie ſo nahe angehören, und zu deſſen Befeſtigung jetzt
das edelſte Blut ſich anbietet und, ſo Gott will, nicht ver
gebens ließen wird. Es iſt eine harte Notwendigkeit, den
Krieg über ein Volk verhängen zu müſſen, aber, gegen fremde
Unterjochung die Waffen zu ergreifen, iſt eine heilige Pflicht!
Die göttliche Vorſehung hat die Dinge ſo geleitet, daß, wenn
Eure königliche Hoheit einſt fähig ſein werden, das Schwert
zu führen, unſere Monarchie einen ſolchen Kampf auf Leben
und Tod nicht mehr zu führen haben wird, aber, wenn in
deſſen doch dann ein ungerechter Angriff die preußiſchen
Adler in das Feld rufen ſollte, ſo werden Ew. Hoheit unſeren
Söhnen und Enkeln mit edlem Beiſpiel vorleuchten und ſelbige
zum Siege führen helfen. Möge denn mein Säbel Sie be
gleiten und Ste ſich, wenn ich nicht mehr bin, eines Mannes
erinnern, der Jhr herrliches Gemüt früh erkannt und verehrt
hat. Gott ſegne und ſchütze Sie. Eurer Königlichen Hoheit
ganz ergebenſter Gneiſenau.“

Fahrplan vom I. Oktober 1903.
Abgang von Merſeburg in der RichtungNach Halle: 4 U. 29 M. (D.-Schnellz. I. 2. Kl. 5. u.

6 M. (nur Wochentags), 5 U. 48 M. ESchnellz. I. 3.
Kl 6 U. 14 M. I. Kl), 8 U. 41 M. Schnellz.

L-8. Kl.), 9 U. 32 M. (1.--4. Kl.), 10 U. 33 M.
(.-—4. Kl), 11 U. 57 M. Kl.), 12 U. 42 M4. Kl. 2 U. 17 M. Schnellz. 1.—8. Kl. 4 u.

M. 5 U. 3 M. GSchnellz. I. 3. Kl.Nm., 8 U. GSchnellz. I.--8. Kl.), 8 U. 16 M.ch

Kly 9 11 M. O. Schnelz 2. Kl) 10 u.
t

Außerdem verkehrt von Halle bis Merſeburg noch fol
gender Lokalzug mit 2. 4. Wagenklaſſe:

Ab Halle I1 U. 10 M. An Merſeburg 11 U. 29 M.
Auſchlüſfſe:Halle-- Berlin 12 U. 23 M., U. 46 M. (D.gug), 5 N.

6 U. 19 M. (Schnellz.), 6 U. 58 M. (D.-Zug), 7 U.
8 U. 58 M ESchnellz.), 11 U. vm., 2U. 10 M., 2 U. 45 M.
GO.Zug), 3 U. 27 M. (Schnellz.) 4 U. 42 M. (D.-Zug), 5
38. M. (Schnellz)., 5 U. 45 M., 8 U. 17 M. (Schnellz),
8. U 55 M. (nur bis Wittenberg), 9 U. 28 M. (D.-Zug)

Halle Leipzig. 4 U. 33 M. 5 U. 48 M.
32 M., 7 U. 45 M. ESchnellz.), 8 U. 30 M.
(Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 32 M. (Schnellz), 10 U,
39 M. Vin., 12 U. 20 M., 1 U. 40 M., 2 U. 29 M
(Schnellzug), 3 U. 23 M. 5 U. 35 M. (Schnellz.), 5 U.
45 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 10 M. 7 U.
40 M. (Schnellz.), 8 U. 42 M., 9 U. 31 M. abds., 10 U.
30 M. (Schnellz.), 10 U. 50 M. (Schnellz.), 12 U. nachts

Halle Magdeburg 4 U. 55 M. 55 7 u.
33 M. (Schnellz 10 U. 10 u. 57 M. (Schnellz), 1
40 M. 3 U. 45 M. 4 U. 44 M. ESchnellzug), 5 N.
53 M., U. 7 M. Schnellz.), 8 U. 54 M., 10 U. 47 M.
(Schnellz.), 12 U. 22 M.

Halle Hettſtedt. 4 U. 25 M. Wochentags bis Cölme)
6 U. 45. M., 8 U. (Sonntags bis Dblau), 10 U., Il
10 M. (bis Cöllme), 2 U., 3 U. (Sonntägs bis Dölan)

(Sonntags bis Dölau), 4 U. 30 M. Wochentags
bis Schwittersdorf), 6 U. 30 M. (bis Dölau), 5 N. 30 M.
10 U. 45 M. (Sonntags bis Dölau).

Halle-- Sangerhauſen 5 U. 25 M., 6 U. 57 M. 9 V n.
2 M. (Schnellz.), 12 U. 20 M., U. 15 M. (Schnellzug)
2 u. 10 M. 3 U. 54 M. Zug), 6 9 n. 31 M
10 U. 40 M. (Schnellzug), 11 U. 31 M.

Halle Halberſtadt: 4 U. 50 M., 6 U. 37 M. (Schnelkz),
8 U. 11 U. 32 M., 1 U. 41 M. (Schnellzug), 3 U. 42
6 U. 18 M. 7 U. 19 M. (Schnellzug), 16 U. 39 W.

Halle Cottbus Guben. 7 U. 45 M. Schnellzug),
7. 55 M. 11 U. 40. M., 2 U. 59 M. Schnellzug)
6 U. 15 M., Il U. (Schnellzug), 11 U. 25 M.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 40 M. nachts (2. 4Kl), 6
M. 4. Kl. s U. 6 M. ESchnellz. I. 3. Kl.
10 u. 30 W. (1.-4. Kl), 11 U. 22 M. Schnellz

Kl. 11 u. 51 M. (1. KEyVin, n. 35
M. (2.4. Kl.), 2 U. 32 M Kl. 16 M.Schnellz. 1.—3. Kl), 6 U. 7 M. 4. nach
8 U. 6 M. GSchnellz. 1. 83. Kl.), 10 u. 24 M. E.
Kl.), 12 U. 4 M. (1. 4. Kl. abends

Anſchlüſſfe:
Corbetha Leipzig. 4 N. 25 M. (D.-Schnellz.), 4 U.

U. 51 M.
vm., 12 U. 35 M. U. 52 M., 2 U. 22 M. ESchnellz.

-3. Kl.), 4 u 32 M., 5 U. 5 M. GSchnellzug
Kl. s U. 20 M. 9 U. 4 M. GSchnelg. T. 8.
11 20 M. (GSchnellzug 38. Kl.), 11 U.
abends.

Corbetha--Deuben: 5 U. 5 M. (bis Rippach-Poſerna), 6 n.
22 M., 8 U. 40 M. 12 U. 10 M., 4 U. 30 M., 8 U. 20 M.

Rippach Lützen 5 U. 40 M. 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.
4 U. 50 M., 8 U. 50 M.

Weißenfels Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U. 10 M., 8 U. 38 M.
I1 U. 11 M. (Schnellzug) 12 U. 30 M., 2 U. 4 M
4 U. 46 M., 6 U. 40 M., 8 U. 34 M. (Schnellzug),
12 U. 40 M.

Naumburg Artern. 5 U. 24 M. 9 U. 19 M3 U. 30 M. (bis Laucha), 5 U. 5 M., 8 U. 52 M.
Merſeburg Mücheln

r

ab Merſeburg 645 1040 138 610 820
„Niederbeung 657 1051 150 619 882
„Frankleben 705 1068 159 625

Wernsdorf 716 1106 210 t 8a6
„Neumark Bedra 723 1112 217 637 868

Lützkendorf 72 1119 227 648 900
an Mücheln 740 1124233 648 906

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln 455815 1155 308 68
„Lützkendorf 503 829 1201 318 706
„Neumark Bedra H. 836 1207 325 714

Wernsdorf 517 846 1218 332 72
Frankleben 525857 1219 340 782
Niederbeung 532 904 1225 347 739

an Merſeburg 5a4 918 1284 401 7 e
Merſeburg Schaſſtädt.

ab Merſeburg 650 1039 254 820
Knapendorf 704 1053 308 884
Milzau 714 1101 315
Lauchſtädt 728 a 528 S

„Großgräfendorf 7 a 1127 339 904
an Schaſſtädt 750 1135 348 e

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 4 810 1280

Großgräfendorf 506 819 1241 6a6
Lauchſtädt 521 847 I 70s
Milan 529 o uKnapendorf 537 908 in 721an Merſeburg 553 923 125 786

Lauchſtädt Schlettau.
ab Lauchſtädt 520 833 1223328Delitz a. B. 550 1284

Benkendorf o S 1243 3140
Holleben Beuchlitz 618. Hon a 348

an Schlettau 620 908 o 366
Schlettau Lauchſtädt.

ab Schlettau 735940 282 620
Holleben Beuchlitz 755 951 241 e

„Benkendorf 757 1003 261 64
Delitz a. B. 806 1012 258 6a8

un Lauchſtädt 818 1024 308 701
S

Frankenhausen z Kuhne
S S eSo mie nnn Eleetro- u e e

Werkmeister. Modern eingeiehtetes Laborator

8 35 9
3. Kl.),
50 M.

e
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i tographiſchen n rn
Schönes e Achtsgeſchent!

Praktiſche Anlektung wird koſtenlos erteilt.Kat aloge e

Sämmtliche photographiſche

Bedarfsartikelzu Original e ſen zu haben bei

Otto Bretschneider,
Silenw Handla. kl. Milkerſtr.

M
Pafemanwalte nZur eBild eſe Preiſe zahl

Beachtu ug!

en Sie im
lumengeschaſt

Richard nan
HolthardtsſtraßeDurch Ab ſchlüſſe mit großen e

tieben 0 In und Auslandes bin ich in der Lage
Blumen und ApfoſlanzenZu n e e Mache

Monders darauf an merkſam, daß nur voll
kommen ab gehärtete Ware zum Verkauf
elangt und ſomit dem läſtkgen Dahin ſiechen derTopfpſlan zen im Zimmer vorgebeugt wird.

Alle Arten indereten ſowie Tafel
Kekoratäoren werden geſchmackvoll, der Neuzeit entſprechend, bei aller pilli gſten Preiſen aus

geführt.

Je che Auswahl jn ln in

gelbe Binſhefetöhe
Futtertörhe,

gibt direkt an Private zu Fabrikpreiſen ab

Oskar SonntagS

Korbwarenfabrik,
Leungerſtraſze. K.

e

ne endwird der Tat e r u e welß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Liltenmilch- Seife
tern es Sangvon vielen Aerzten Und Profeſſoren empfohlen

von Berganant o. Berlin.Vorrätig zu 50 Pig. Hro Stück bei
Apotheker r. anbner,

Bann W irthla, Selfenfabrkk.

Aruszeehn un gen

Die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke.
Singer Nähmaſchinen
Singer Nähmaſchinen

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickere n
Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Jm Jahre 1908:
7 höchste

a

allein in Deutſchland erehars- raten
Singer Co Nähmaschinen

Jilhelm Köhl S Silhelm Köhler, gnterstr.
e offeriert in enormer Auswahl zu unerreicht billigen Preiſen S

Feſtungen, Manonen, We n Säbel, Hewehre, Crommeln, S
Trompeten und Pleiſen. JPſeiſe SBampfmaſchinen, Modelle, Eiſenbahnen, Eiſenbahnzubehöreile, S

Lakerna magika, Spieluhren, Chriſtbaumſländer mit Muſik. S,

Puppen, Puppenſtuben, Rüchen, Vorzellan- u. Emaille-Hervice,uphen, u 0 HellanRinder- und Puppenmöbel.

S Aner Steinßaukaſten, Holz- und Würſelbaußaſten, Kaufläden,
S pferdeſtälle, Schankel, unn Fellpferde, Plüſche, Sammet

und Holztiere jeder Art.

Aer ſene Kurſus

für weibliche Handarbe ten
beginnt am 19. Jannar 1904 Gletchzeitigeröffne ich noch e

Kurſus für Wäſchezuſchneiden.

un eHalleſcheſtr. 15, 2. Et.

ad KEilkR ALPEMMIlGn.

Lager u. Anfertigung
aller Art Wäsche

für Herron, Damen und Kincer,

Herren-Ohberhemden,
Kragen, ansehotten

er vitgurs,
Neuheiten in

Krawatten

duahſtär ungrreioht

J W Marie arr negee 22,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager man in

r und e e
e 2Deutgoho erstſclassigo Roland- Fahrräder

Auf Wunsch auf Teilzahlung
Anzahl. 30——50 Mk. Apzahl.
8-15 Mk. monatlieh. Gegen

g6

c
S r liefero Fahrder schon v. 70 M. an. Man
W erlnge umsonst Preislisto280. n in en r. 281 00

Polſler-, Zekorations- und
Tapezierarbeiten

werden gut und billigſt eiglte
M. E. Sohilc, Unteraltenburg 93.

Ccht Gneſiſche

Klapp u. Sereenſächet, Lampions,
Sonnen und Kinverſchirme

zum Dekorieren empfiehlt

u Berger,Neumark Droygerie,

er

J u Merrmnann- Flüller,

zu billigen ompfiehltdo SeJ Herren Stiefeletten Mk.S 9 n Herren-Schnallenſtiefel G4 34 Gorthargtkagemse J 55
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken empf. K. Hahn Hetkenbentel 2.W Zerren und Damenpelze, Muße, Colliers, 7

Fußläcke, Jagmuſſe, Felldecken,
Filze, Seiden- und Klapphüte, Mützen

in den neueſten Formen und Farben,
Fandſchuhe, Hoſenträger, Regenſchirme,

Krawatten, Cachenez, Kragenſchoner, Chemiſetts
Rragen, Stulpen, Filzſchuhe u. -Pantoffeln

mit und ohne Lederſohle,

Einziehſchuhe, Einziehpantoſteln,
Einlegeſohlen n. F. w.

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Ballhlumen,

Ballfächer,
Vallhandchuhe,

empftehlt

Franz Lorenz
el. Ritterſtraßge 2.

ſind muſtergültig in Konſtruktion und Ausführung.

ſind unentbehrlich ſür Hausgebrauch und Gewerbe.
Singer Mähmaſchinen ſind die melſtverbreiketen in Fabrik Betrieben.

Singer Nähmaſchinen nd un in Leiſtungefahigree e ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer
Singer Nähmaſchinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickeret.



für einzelne Hoſen, An izüge und Paletots

u e rorenetiet m

Tuachhandlung,

Muaßgeſchäft für feine Herrenkleider.
SHport-, Jagd- Premenaden- amniaiken

Schmaleſtr. 29.

e

r. den en ihnachtsFür
empfehle zu äußerſt billigen Preiſen

ans leeres
ſelbſtſpielend und zum Drehen. Polyphon, Symphontum, Troubadour

C e aumſtänder
t n und drehbaren Baum, 20

Violinen Konzert Prin und Guilarregithernvon De t an Noten hierzu e 10 Pfg.

Huge ed Bog
n e ne gros ges eer

Sltr Kinder
Ventiltompeten,

Ftöen u Clarigetten
von 30 Pf. an.
PHatentierte

Kinde t e reler
von 50 Pf. aAusführung von er

turen an ſämmtl. Jnſtrumenten.
Desgl. Beſtandteile am Lager

NB. Chriſtbaumſtänder mit
drehbarem Baum, an jedes

Muſikwerk anzubrir gen,
50 Mk. D. O.

Gelegenheitskauf
Ober Unterbett u. Kiſſen zuſ 121/2 Mk.

Magenſeigenden

manöv. verl., Stück 2,10.Betrag retour Preisl. gratis.
4

Nichtpaſſ e e mee

e e re b. Frankfurt a.

Als praktiſche We hnachtsgeſchenke

empfehleHummi-Uleberschuhe,
ßoots, Schneesliefein,

ſowie alle Sorten

Schuhwaren in eder v. Pilz
von den einfachſten bis zu den feinſten Genres für Erwachſene und
Kinder zu den billigſten Preiſen.

Fau Exner,
Roß markt 12.

8

teſle ich aus Dankbarkeit gern und gnent
pr. Hotelbetten 17/2, rote Pracht Betten gelelich it, was mir von jahrelangen, qual J
22 große dicke Schlafdecken, Kaſſe vollen Magen t. Berdanungeébeſchwerden 5

O Lehrerin e ſes 5

Wassende hühbs ehe

Weiknacktsgeschenkee
als Waschserviee, Laffeeserviee

Tafelservice, Bierservicge, Weinsgervige,
e e Küchengarnituren,

Wringmagehine nen,

Miekeltisghehen, alment rüvol Tablette,
Wirtsehaſtswagen.

Alpaka-Tes- U. Beslöffel, Alpaka-Bestecko
Weingläser, Alerbeeher,

Tafelaufgätze, Rristallschalen sto. G.

in grosser Auswa

u renSpiel
an geors W

r

Korſetts, Leibbinden, Mongtsbinden

Zum Weihnachtsſe
empfehle mein bekannt reichhaltiges e aller Arten

ſte
sowie Anfertigung nach Mass

in jeder gewünſchten Faſſon.

Reparaturen und Wäſche
Se et Srriegarn-

größtes See Geee

n Nr.

r 9

Zu Mimachtee S

ne iMinger m. Gebardts preisgekrönteParf fümrrien und Eoileutereifen
in eleganten Käſtchen und Flaſchen,

Kölnisch Wasser (gegenüber d. Jülichsplaß),

deutsehe une helläncisehe Kakaos

in und Benteln,Liebig s FleiſcheGrtrakte,
r a e eTee hochſeine Aromas,
und Pfund PaketeDöüsseldorfer feinste Pungch- Hssenzen,

ſ. Kognak, Kum, Krae.

Oskar Leber
Brogerie wnad arfümerte,

16 Purgklraße 16.

a Hant- m. Harnbegchwerden, m

wächezuſtäunde, friſche und chroniſcheHarnröhrenleiden, ſowie Geſchlechtskraurhenen en Art, e Mundausbrüche, veraltete Syphilis und deren Folgen,
Blaſen und Nierenleiden behandle möglichſt ohne Bernfsſtörnng ſtreng diskret.
Gefl. Anfragen werden franko beantwortet.

Scehultae, Halle, S J.
Edrehktanten 9 1 und 6 8. Sonntags nur



Soeben erschien:Religisse
Lebensfragen“.

Volkstümliche Vorträge auf Ver-
anlassung des Merseburger Lehrer-
vereins gehalten von

Pro Zithern
Preis 50 Pfennig.

Gebunden mit Goldschnitt Mark.

Als Weinachtsgeschenk S Ssehr geeighet. cBuchhanclung vonFr. Stollberg. Ferse W empfiehlt in größter n zu binigen Preiſen
erren Wasche. Glacehandsehuhe,
Hrawatterr, ne 9 h extra en e an ſche eften,PJerren Knte Glacehandschnheerrent- erbiſches ammleder) Hexrvitenrs,

Regeuſchirimne und ſeidene Schürzen, di

Fr empfiehlt billigſt t Chemiſetts,ranz ore dchen-SchurzeE. en 9 bin zen n Wollfutter Ja e er
9 ren e N re en Morma!

Kriwmer- Handſchuhe

9 mit Wollfutter u. Lederbeſazß,

h 96 e wen (oge lngefüllt, ſehr beliebtes geſtrige Handſchuhe

Weihnachtsgeſchenk.

m n Jacken und Hoſene e e en nen Rüſchenkalten, n in Wolle, Halbwolle undeder Art, Gold Silber und Double Baumwollem in igenden Neuhelten und ſrid e Gachene; 3 Stei m yſe n J denPrelslogen beſtens empfohlen.

V. Sohuler, Man J16 r fert. Tapiſſerie an n de Geaugſchen, Leihbinden,

e und ReſormMelchehait, Prebser Arbeitern. Pariser Gürtel- unck Hoſenträger, n
beeren, J aboets, Hhustenhatter, VPauſchettenknöpfe,Paumen, Sentgurken,

sanr e SHrhleifen und Damen Weſten, ch emiſelttnpfe,
a ronen, Capern Launllières n a Hrawatkennadeln

e Gr Daven ürte!. ea. Sohater S lrss
ihnochtsgeſchente.

Emgille

ein großer uS Poſten eingeBeeher, Shnalcht 29 e a r
J e S el sparsame Hausfrau kemnelen Kaver- Auge
inderſtelgene Stern-Strickwolle a. Welzenmehl,ite e Ohr riß ol en von vorzüglicher Backſahtakett, durch De eneeSchute Marke Elesem gesetzlioh Lecentttztos Sterne. Einrichtung jetzt dem Böllberger Mehl vn ne Art empfiehlt und nimmt Bostes Fabrikat von anübertrofener Haltbarkeit im Zragen, ſind gleichwertig.

werte Beſtellungen gern e De Qumitätene Meusehauer- a hlSperr s Hondilprei. Beste, Blaustern, mit blauem Stern Detail Verkant re 22/23Phoſographisene Rothstern, rothem Stern imKpparate Du w. W J ſievon Mk. 4,50 an, ſowie ſämtliche loſe er lueite Klärke und Drehnng. Preiglſte hieriber ainſonſt. hWe arg r el Zu Beztoken durch die Handlungen, Alle Bedarſsartikel.für Amateure empfiehlt als paſſendes Weih e Meer Wergien, a e
nachts Geſchenk g vale g. S ePraktiſche Anleitung koſtenlos. SAdler Irogerie e für Gutsbeſther e

zu mäßigem Hinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszuleihen durch
Wilh. Kieshoh, n Wanl Sohnat, die g 8, Rödel 1. 9 n

Entenplan. NB. Umwandlung von Privat Hypotheken in Juſtituts- Gelder O. r e

camnerihe Wehen uns e e S
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